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kel im ganzen zu verleſen. 


Donnerstag. 4. Dezember 1924. 
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Tel Abr. Tageblatt Poſen. 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild‘. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 


Die Freiheit der deutſchen Preſſe in Polen. 


Kritit iſt verboten. — Der Prozeß gegen die „Deutſche Zeitung“ in Dirſchau. — Sämtliche Redakteure 
der „Deuiſchen Zeitung“ zu Gefängnis verurteilt. 


Am Sonnabend begann 
war d (Stargard) ein großer Prozeß gegen die verantwortlichen 
Redakteure der in Dir ſchau erſcheinenden „Deutſchen Zei: 
tung“. Der Prozeß fand am Montag ſeine Fortſetzung und 
dauerte den gauzen Montag über. Auf der Anklagebank ſaßen der 
Hauptſchriftleiter, Herr Krull, und die beiden verantwortlichen 
Redakteure Herr Kram uf hie und Herr Bog a. Angeklagt 
waren die drei deutſchen Redakteure wegen einer ganzen Reihr 
bon Artikeln und Meldungen (im ganzen 40 Zeitungs 
artikel), aus denen die Staatsanwaltſchaft in Stargard Ver⸗ 
gehen gegen die 88 360/11, 131 des Strafgeſetzbuches und 20 fy⸗ 
wie 21 des Preßgeſetzes, ferner in einem Falle gegen 88 86, 85, 
81 und 130 des Strafgeſetzbuches erblickte. Die Anklageſchrift war 
„wölf Seiten lang, und auch die Vernehmung dauerte ſehr 
lange. In den branſtandeten Artikeln ſah die Staatsanwaltſchaft 
in Stargard eine ganze Reihe von ſchwer zu beſtrafenden Hand⸗ 
lungen, vom groben Unfug angefangen, bis zum verſuchten Lan⸗ 
desperrat. .. Der Herr Sta rtsanwalt glaubt aus den iukri⸗ 
Minierten Artikeln herausleſen zu müſſen, die Angeklagten hätten 

au Gewalttätigkeiten aufgereizt, zum Unge⸗ 

horfſam gegen die Staats behörden aufgefor⸗ 
dert, Staatsein richtungen verächtlich gemacht 
und die Regierung beleidigt“. (111) 

Die Verteidigung der drei Angeklagten lag in den Händen des 
Herrn Rechtsanwalts Briken, Stargard. 5 

Der Staatsanwalt ftellte den Antrag, die beanſtandeten Ar: 

Auch der Verteidiger war damit 


| einverſtanden, und es wurde zunüchſt über die Artikel verhandelt, 


wegen derer Herr Dr. Krull im allgemeinen angeklagt war. 


nicht unwahre oder entſtellte Tatſachen gebracht habe. 


Dieſer äußerte ſich zu jedem der Artikel und ſtellte feſt, daß er 


Er 


entwarf ein Bild der politiſchen Lage, aus der heraus dieſer oder 


8 
> 


m 


eines Artikels „Die Schickſalstagun 
gegen 8 0 


gungen lediglich der Völkerbund aus der 


* 


1 er 


x ſcher Biele begünſtigt hatte. 


beanſtandeter Satz, der dem polniſchen 


beitenpolitit austauſchen möchten. 


ge 8 77 0 
| Bee 8 860711 


jener inkriminierte Artikel geſchrieben war und zu verſtehen ſei. 
Er Hetunte die Verpflichtung der Redakteure, die öffent⸗ 
liche Meinung zu unterrichten und aufzuklären, und 
bemühte ſich, das Verſtändnis der Richter für die Angelegenheit 
der deutſchen Minderheit zu gewinnen. Der Vorſitzende 
legte dem Angeklagten Krull wiederholt nahe, die Berteidi⸗ 
gung abzukür zen. Er meinte u. a, daß die deutſche 
Seimfraktion keine Partei ſei, ſondern ein Klub. Auch lehnte 
es ab, die Kaekenbeekſchen Entſcheidungen als gerich, nntoriſch 
1. Jutereſſeaut war die Vernehmung über den von 


„Prybleme des Oſtens“, das „Pummereller 
Tageblatt“ aus der „Magdeburgiſchen Tageszeitung“ übernym⸗ 
men hatte. Dr. Krull konnte behaupten, daß ſeine Anſchauungen 
und die der Staatsbürger deutſcher Zunge ſich mit dem Inhart 
nicht indentifizieren können, daß es aber Pflicht eines 
Publiziſten fei, die Leſer auch über die Anſchanungen von 
Männern zu unterrichten, welche im politifhen Leben des 
Auslandes große Veachtung haben. Wiederholt 
mußte Dr. Krull betonen, daß der Artikel nicht feine An 
ſchauungen enthalte, und daß man einzelne Abſätze aus 
einem großen Artikel nicht herausnehmen könne, um dadurch 
eine ſtaatsfeindliche oder gar hochverräteriſche Geſinnung zu kon⸗ 
ſtruleren. In dem Artikel „Stimmungen und Ziele“, der ſich 
gegen gewiſſe Strömungen innerhalb des deutſchen Lagers richtete 
und der geſchrieben war in der Abſicht, ein friedliches Zuſammen ⸗ 
gehen der Deutſchen und Polen im Lande zu fördern, wurde der 
erſte Paſſus, welcher manchem Deutſchen Würde⸗ 
In ſigfeit vorwarf, als Aufreizung zum Klaſſenhaß 
angeſehen. Dr. Krull wies in überzeugenden Worten nach, daß 

r ganze Artikel gerade das Gegenteil bezweckte. Bei 
anderen Artikeln legte Dr. Krull dar, daß die verſchiedenen auf⸗ 
einander folgenden Regierungen in Polen, die ja doch meiſt Partei⸗ 
regierungen waren, den deutſchen Bürgern Polens nicht die 
Rechte eingeräumt hätten, die dieſe auf Grund dez 
Verſailler Vertrages, des Minvritätenſchutzvertrages und der 

erfoffung zu beanſpruchen hätten, daß alſo eine Kritik gewiſſer 

nterlaſſungen durchaus nicht als eine Verächtlich⸗ 


machung der Regierung angejehen werden dürfe, ſondern 


aß fie lediglich eine berechtigte Kritik darſtellt, die eine 
eſſerung der Lage der Deutſchen in Polen herbeiführen ſollte. 


Die Anklage gegen Schriftleiter Kramuſchke umfaßte 
12 Punkte. Punkt 1 warf dem Angeklagten durch Veröffentlichung 
des Völkerbundes“ Vergehen 
360/11 des Strafgeſetzbuches und SS 20, 21 des Preß⸗ 
ſetzes vor. Der Artikel beſchäftigt ſich mit der Haupttagung des 


ölkerbundes vom 3. September 1023 in Genf und übte Kxitik 


an der damaligen Tätigleit des Völkerbundes, indem feſtgeſtellt 


wurde, daß der Völkerbund die Verwirklichung machtimperiakiſtt⸗ 

Der Angeklagte konnte 9 ſeiner 

erteidigung anführen, daß mit der Feſtſtellung von Rechtsbeu⸗ 

eit des Poincaris⸗ 

mus gemeint war, und daß die Stellung der deutſchen Minder⸗ 

geit zum heutigen Völkerbund im Gegenteil zu der damaligen 
Auffaßßung eine durchaus wohlwollende ſei. f 


„Punkt 2 der Anklage bildete ein der „Deutſchen Allgemeinen 


Zeitung“ entnommener Aufſatz „Pilſudski und die polniſche Poli⸗ 


x ($ 101 Strafgeſetzb. und 89 20, 21 des Preßgeſetzes . Der 
titegeklagte machte geltend, daß die Wiedergabe des zitierten Ar⸗ 
kels lediglich als Auslandspreſſeſtimme gedacht war und daß ein 
i ationalismus verſteckten 
inexionismus vorwarf, nicht den Weſenskern der durchaus ſach⸗ 
ichen Würdigung Marſchall Pifſudskis bildete. K. 
5 3. Anklagepunkt: n einem Leitartikel „Oſterreich“ war 
Br Reife des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Seipel nach Polen 
neſbrochen und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die polniſchen 
ud öſterreichiſchen Staatsmänner Erfahrungen über die Minder⸗ 
Der Staatsanwalt erblickte in 
Ausdrücken „Nationalitätenſtaat“ und „fühlbarer Mangel an 
gemäßer 1 des tatſächlich Vereinten“, Vexſtöße 
es Strafgeſetzbuches und 8s 20, 21 des Preſſe⸗ 
Der Angeklagte verteidigte ſich mit dem Hinweis auf den 


en 
ſinn 


etzes. 


N zusgeſprochen ruhigen Ton des Artitels, der propolniſche Tendenz 


berie und hielt den Ausdruck „Nationalitätenſtaat“ aufrecht. Er 
ef ſich waimnzin auf den bekannten Brief des jetzigen Vize⸗ 


Vernehmung von Zeugen. 
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vor der Strafkammer in Staro premiers Thugukt an die Wyzwoleniepartei, in welcher der An⸗ 


ſicht, daß Polen noch nicht ſinngemäß organiſiert ſei, ungeſchminkt 
Ausdruck gegeben war. 

Punkt 4 betraf die textliche Wiedergabe des bekannten Auf⸗ 
rufs außerhalb Polens lebender Minderheitenvertreter an deu 
Völkerbund (Anklage wie zuvor). Der Angeklagte führte zu ſeiner 
Rechtfertigung an, daß die Reſolution von faſt allen (auch polni⸗ 
ſchen) Zeitungen wiedergegeben war und ſtellte Identifizierung 
mit dem Aufruf in Abrede. 

Puntt 5: Kritil der Witosregierung. (Anklage wie zuvor.) 
Der Angeklagte berief ſich auf 8 104 der Konſtitution und wies 
nach, dal, die hinſichtlich der Witos⸗Rechtsregierung ausgeſproche— 
nen Befürchtungen eingetroffen ſeien. 

6. Kritit an Finanzminiſter Kucharski (Wiedergabe aus 
dem „Iluſtrowany Kurſer Codzienny“). Anklage: Str.⸗Geſetzb. 20, 
21 Preſſegeſetz. Der Angeklagte ſtellte; die Mißer folge 
Kucharskis als notoriſch feſt und berief ſich auf den Be⸗ 
ſchluß der Sejmlommiſſion, den früheren Miniſter Kucharski vor den 
Staatsgerichtshof zu ſtellen. 

7. In einer Notiz über die Rekonſtruktion des Kabinetts Witos 
war geſagt, daß die Regierung nach der Rekouſtruktion „reſtlos als 
Ausdruck der Rechtsreaktion gelten kann“. Anklage 360 Straf⸗ 
ge ſetzb., 20, 21 Preſſegeſetz. er Angeklagte hielt die Feſtſtellung 
der Tatſache aufrecht und beſtritt, daß der Ausdruck „Reaktion“ an 
ſich eine beleidigende Tendenz involbiere. 

8. In einer Meldung „Geſamtergebnis der litauiſchen Volks⸗ 
zählung“ war der Ausdruck „das von Polen okkupierte Wilna⸗ 
gebiet“ gebraucht worden (131 Strafgeſetzbuch, 20, 21 Preſſegeſetz). 
Der Angeklagte beſtritt die Abſicht irgend einer Tendenz, verwies 
jedoch im übrigen auf den internationalen Rechtsſtandpunkt, bei 
welchem auf die Auffaſſung Litauens als ſelbſtändigen Staat in 
der Angelegenheit des Wilnagebietes Rückſicht zu nehmen ſei. 
(Letzte Note des litauiſchen Außenminiſters Czarnelski an den Bot⸗ 
ſchafterrat.) ö 

9. Wiedergabe einer Korreſpondenz des verſtorbenen Korte: 
ſpondenten der „Voſſiſchen Zeitung“, Behrmann, „Der ewige 
Nimmerſatt“. Anklage: 131 des Strafgeſetzk. und 20, 21 Preſſe⸗ 
geſetz. Der Angeklagte machte geltend, daß der inkrimierte Aus⸗ 
druck weder von Behrmann, noch von ihm tatſächlich au 
Polen angewandt war. Es ſollte lediglich auf den Eindruck 
hingewjejen werden, der dadurch hervorgerufen wurde, daß der 
polniſche Außenminiſter Dmowski eine friedliche Rede ge⸗ 
halten hatte, während halboffizielle Blätter gleichzeitig auf 
die Gewinnung Oſtpreußens als eritrebens- 
wertes Ziel hinzeigten. Lediglich der ſich darin äußernde 
Widerſpruch ſollte aufgezeigt werden. 


teur der Bromberger „Volkszeitung“, Zittlau, unter der Spitzmarke 
„Macht geht vor Recht“. Anklage: 181 Strafgeſetzb., 20, 21 
Preſſegeſetz. Angeklagter berief ſich darauf, daß der Ausdruck 
„Macht geht vor Recht“ wirklich Anklagepunkt war und 
daß er ein anderes Kennwort nicht gebrauchen konnte. 

11. Artikel aus der „Lodzer Freien Preſſe“ von Abg. Utta: 
„Los vom Drucke der Chlenal. Anklage: 131 Strafgeſetz⸗ 
buch, 20, 21 Preſſegeſetz. Verteidigung: Erlaubte Kritik einer Re⸗ 
gierung. Kritik polniſcher Blätter viel ſchärfer. 

12. Betrachtungen über das Bombenattentat zu Bielitz. An⸗ 
klage: Aufreizung zum Klaſſenhaß. Verteidigung: gemäßigter 
Ton, keine Verallgemeinerung (ausdrücklich betont), analoger Fall 
in Allenſtein, worüber polniſche wie deutſche Preſſe ſich verurteilend 
ausſprach. 395 RR 
Die Anklage gegen Redakteur Bernhard Boga umfaßte bier 
Punkte. Der erſte Anklagepunkt bildet eine Lokalnotig: „Chine⸗ 
ſiſche Mauern“, die das Kurioſum der früheren Eiſenbahnfahrpreiſe 
von Dirſchau nach Danzig und von Dirſchau nach Kl. Katz be⸗ 
leuchtete. Der zweite Punkt betrifft ein Eingeſandt der Dir⸗ 
ſchauer Bäckerinnung betr. Preiskalkulation durch die Staroſteien. 
Der dritte Anklagepunkt erwuchs aus einem Schriftſatze: Eine 
Heirat mit Hinderniſſen. Die in ihm geſchilderten Ereigniſſe 
haben ſich in Stargard zugetragen. Der vierte Punkt iſt 
durch Vergleich beſeitigt. Der Angeklagte konnte für alle 
drei Punkte Beweismaterial erbringen und beantragte die 


* 


Die angeklagten Redakteure machten bei ihrer Vernehmung 
geltend, in den zur Antlage ſtehenden Artikeln die Rechte der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen wahrgenommen zu haben, ein Recht 
das ihnen nach der Verfaſſung gewährleiſtet ſei. 
Der Begriff der „Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen“, 
wie ihn die Anklageſchrift enthalte, ſei zu weitgehend, wenn 
darunter auch jede öffentliche Kritik verſtanden 
werde, die der Preſſe in ihrer Vertretung für die Ae 
Intereſſen zuſtehe. Die deutſche Preſſe in Polen habe zudem. 
die beſondere Pflicht, die berechtigten Intereſſen ihrer 
Volksgenoſſen wahrzunehmen. 

In ſpäter Nachtſtunde wurde die Verhandlung auf Montag 
vertagt. ‘ a g 

. * 

Der Progeß hat den ganzen Montag über gedauert und er 

mußte auf Dienstag vertagt werden. Geſtern, Diensta g, 


wurde nun auch das Urteil gefällt, das telephoniſch mitgeteilt wird. 


Der Staatsanwalt beantragte gegen Dr. Krull. 1 Jahr 
Jeſtung, 7 Monate Gefängnis und vier Wochen Haft, gegen Redak⸗ 
teur Kramuſchle 8 Monate Gefängnis, 4 Wochen Haft und 
gegen Redakteur Bog a 2 Monate Gefängnis, 
Nach längerer Beratung wurde das Urteil 
verkündet: Gegen Dr. Krull wird auf 1 Jahr 3 Monate 
Gefängnis und 6 Wochen Haft erkannt, gegen Kra⸗ 
muſchke auf 3 Monate Gefängnis und vier Wochen 
Haft und gegen Boga auf 2 Wochen Gefängnis. Dr. 
Krull wurde ſofort verhaftet. Es iſt jedoch Ausſicht 
vorhanden, daß er gegen Hinterlegung einer Kaytion von 5000 
Zlwdty freigelaſſen werden wird. Gegen das Urteil wurde ſofort 
Reviſion angemeldet. K. 
An der Verhandlung haben Warſchauer und Danziger 
Vertreter reichsdeutſcher und anderer ausländiſcher Zei⸗ 
tungen teilgenummen. Die deutſche Seimfraktion war durch die 
Abgeordneten Schulrat Dacs ko Tuchel und Domherr Klinke 
Puſen vertreten. lin 2 5 
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Zeitung oder Rückzaglung des Bezugspreiſes. 


Schwert 


Iicdſcheinbar weltumfaſſenden Brandes. 
10. Wiedergabe einge Prozeßverſammlung gegen den Redak- 


Ruhmes erklommen zu haben glaubte, von den 


wie folgt 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr 
für die Millimeterzeile im 


deutſchtum und Bolſchewismus. 


Das gegenfeitige Verhältnis dieſer beiden bedarf eine! 
Klärung. Die am öſtlichen Horizont ſeit 1917 aufgeſtiegene 
blutrote Lohe erfüllt die Herzen der einen mit Hoffnung, die 
anderen aber verſetzt dieſe Lohe in Schrecken. 
das ſchwer geprüfte deutſche Volk, das ſchon ſeit Jahren dank 
dem Verſailler Haßvertrage in einem Schrecken ohne Ende 
zu leben verurteilt iſt, iſt mehr als jedes andere Volk geneigt, 
die Lohe des Leninſchen Weltumſturzes einmal als die 
kommende Verdoppelung ſeiner Schrecken und Leiden, das 
andere mal als die kommende Erlöſung von deu Schrecken 
ſeines langſamen Dahinſcheidens in Fronarbeit und Ent⸗ 
ehrung aufzufaſſen. Denn wer zu dauerndem Leiden verurteilt 
iſt, der zerrt in ohnmächtiger Verzweiflung an ſeinen Ketten 
und ruft zum Himmel: „Und wenn dieſes ſchreckliche Un: 
bekannte auch wirklich mein Ende bedeuten ſollte, — wenn 
die rote Flammenflut des bolſchewiſtiſchen Chaos mich mit⸗ 
ſamt allen meinen Peinigern auch wirklich verſchlingen ſollte, 
— ſo will ich doch beſſer ein Ende mit Schrecken erleben, 
als im Schrecken ohne Ende zu leben.“ 

So brütet dumpf und verzweifelt der edle Nachkomme 
der alten Germanen, die dem geſamten Abendlande einſt ſeine 
Ziviliſation, fein Staatenſyſtem, feine aa feinen 
Geiſt und feinen Ruhmesglanz verliehen hatten. Geknechtet 
und erniedrigt, in eiſerne Seen gelegt und dem Haſſe des 
Völkerpöbels preisgegeben, gleicht das Deutſchtum unſerer 
Tage einem wundenbedeckten Helden, den der heimtückiſche 
Feind gefangen genommen hat und im tiefſten Kerker Zentral⸗ 
euxopas eingeſperrt hält. An allen Mauern des Turmes 
ſtehen hämiſche, gemeine Söldner in voller Rüſtung — — im 
Oſten, im Süden, im Welten... überall ringsum. Keine 
Hoffnung auf Befreiung ... Verwüſtet das Heim der Väter, 
und die lieben Getreuen der ſchwarzen Schmach, dem Hunger, 
dem Elend preisgegeben. Nicht kann der in Ketten gelegte 
deutſche Gin die dicken Mauern jpretgen, um das blanke 

einer glorreichen Ahnen ſiegreich zu ſchwingen. Dahin 
ſind ſeine Fürſten und ſeine Edlen, und es liegt nun das 
Volk der Helden zu Boden niedergerungen im Kerker ſeiner 
„modernen Geſinnungn“ 0 


Dieſes Volk. erblickt nun in weiter Ferne die Lohe ein 


Soll man die Gefühle, die in der Bruſt des Schwer⸗ 
geprüften zu keimen beginnen, nicht verſtehen? . Wagt 
jemand dem Dez ſchen Sympathien zu Banditen und Tyrannen 
vorzuwerfen? 5 

Die Gefühle Deutſchlands von heute können 
gar nicht anders ſein, wie ſie ſind. Als Richard 
Löwenherz einſt in dem grauſigen Turmkeller in der fernen 
Fremde ſitzend nach langen Jahren der Einſamkeit die Klänge 
des Freiheitsliedes ſeiner engliſchen Heimat zu hören bekam 
die aus dem Donautale zu feinen Ohren gedrungen find, da 
hat er auch ganz ſicherlich nicht danach gefragt, ob der Sänger 
ein edler Ritter oder auch ein dem Henker entlanfener Ver⸗ 
brecher feines Reiches war! Mit bebendem Herzen lauſchte 
er den ſüßen Tönen des Liedes, das ihn an die ver⸗ 
floſſenen Tage ſeines Ruhmes erinnerte. Waren es doch dis 
Klänge der verlorenen Freiheit! 5 

Für alle Völker des Erdballs von weitem ſichtbar weht 
auf den Zinnen desſelben Burgſchloſſes, wo einſt die Tataren⸗ 
khane aus Menſchenköpfen Pyramiden aufbanen ließen 
wo Zar Iwan zu Tauſenden Männer, Weiber und 
Kinder auf den Pfahl ſetzte, wo Kaiſer Pete: 
eigenhändig ſeinen Boyaren und ſeinen Strjelzy 
uerſt die Bärte abſchuut und dann die Köpfe ab⸗ 
backe, wo der Welteroberer Bonaparte den Gipfel ſeines 
0 Zinnen des 
Kremls, dem Symbol jeglicher Tyrannei weht heute ſtolz die 
rote e .. . . ... „Nieder mit der Tyrannei, — 
es lebe die Befreiung der Völker!“ .... .. Welch mark⸗ 
erſchütternder Schrei, — insbeſondere für den Sohn eines 
Germanenvolkes! Sind es denn nicht unſere Urahnen ge⸗ 
weſen, die unter Alarich mit dieſem Kriegsſchrei einft gegen 
das ſtolze Rom, die Hochburg der antiken Tyrannei, gezogen 
waren, um Millionen der geknechteten Patrizierſklaven zu 
befreien und der Menſchheit einen neuen, beſſeren Morgen zu 
bereiten? 15375 i . 

Und da ſoll das Herz den Urenkeln dieſer Helden nicht 
höher ſchlagen, wenn er jetzt aus der Ferne die Fahne der 
goldenen a abermals gehißt ſieht und das dumpfe 
55 5 ingens um die Freiheit von weitem zu vernehmen 

lau bt? i 

So ſieht die pſychologiſche Unterlage der bolſchewiſten⸗ 
freundlichen Gefühlsſtrömung aus, die ſich nach der Welt⸗ 
gsi von 1914—1918 immer wieder auf dem Gebiete 
der deutſchen Politik geltend zu machen verſucht. Die Feinde 
des Deutſchtums A und außerhalb Deutſchlands, ſie 
ſuchen Ari für ihre eigenen Zwecke auszufchlachten. 
Auf einer Seite en des Deutſchen auf dem Gebiete 
des nationalen Wettbewerbs, d. h. der neidiſche 
Nachbar — der Franzmann und ſeine Vaſallenvölker rings 
um Deutſchland herum. — Von der anderen Seite ſind es 
Feinde einer jeglichen pölkiſchen Richiung 
ob ſie deutſch, franzöſiſch, polniſch oder anders heißt: die 


(Anzeigenteil 15 Groſchen 
Reklameteil 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50%, mehr. Re klamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr 


Und gerade 
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—Voſener Tageblatt. + 


herrſchern hängt noch das heutige Deutſchtum 
ſich vollkommen einig iſt. Das Ruſſenvolk und das 
offizielle Rußland ſind zweierlei verſchiedene Dinge, wie 
Deutſchland und das Deutſchtum heutzutage ebenfalls noch 
immer zwei verſchiedene Dinge bilden. Es mögen 
daher aus Deutſchlands Regierungsſchlöſſern, aus den Banken 
und aus den Arbeitervierteln ab und zu freundliche Winke 
in der Richtung nach dem heutigen roten Moskau herüber⸗ 
gewinkt werden. Das Deutſchtum, d. h. das echte Gefühl 
des großen deutſchen Kulturvolkes, wird es nimmer tun 
Denn das Deutſchtum bildet das Herz und zugleich das 
Gehirn des ziviliſierten Abendlandes — und nicht kann es ſich 
daher mit dem Vorkämpfern der Weltanarchie und der Kul⸗ 
turzerſtörung innig verbinden. Dr. v. Behrens. 


Die Guttempler befreit! 


Am Sonnabend nachmittag ſind die in Haft geſetzten 
Guttempler, die bereits ſeit ſechs Wochen ſich in 
Haft beſinden, auf freien Fuß geſetzt worden. Zwei 
hervorragende Mitglieder des Guttemplerordens, ein Ameri⸗ 
kaner und ein 80 jähriger Engländer, haben die 
weite Neiſe nach Graudenz unternommen, um für ihre ver 
dächtigten Ordensbrüder mit ihrer vollen Perſönlichleit 
einzutreten. f 

Daß die Guttempler entlaſſen wurden, beweiſt deutlich 
die Unhaltbarkeit der Anſchuldigungen gegen die Logen⸗ 
mitglieder, und auch die erhobenen Vorwürfe ſinken in nichts 
zuſammen. Das Deutſchtum in Polen aber kann ſich 
mit dieſer Tatſache der Freilaſſung allein nicht abfinden, 
denn die Pat⸗Telegraphenagentur hat die Deutſchen 
ſchwer verleumdet. Darum müſſen wir öffentlich 
Genugtuung fordern. Und um dieſe Genugtuung 
vollſtändig zu machen, müſſen auch die wirklich 
Schuldigen vor den Strafrichter gezogen werden, die⸗ 
jenigen, die an der wirklichen Brieftauben und Munitions- 
affäre beteiligt find. Die Spitzel und Denunzianten! 


VIREN TITTEN ERESEESEHEFDLE 
Die Feiertagsverordnung. 


„Dziennik Uſtaw“ Nr. 101, Poſ. 928 vom 25. November 1924: Ver⸗ 
ordnung des A 755 15. November 1924 über die 
eiertage. 


Anhänger der allnivellterenden Internationale. Erſtens 
die Internationale der Allzureichen, für die jede völkiſche 
„Eigenbrödelei“ in erſter Reihe ein Hemmnis auf dem Wege 
zur eigenen weiteren Bereicherung, zur Bildung von Welt⸗ 
truſten, zur Organiſierung von zwiſchenſtaatlichen Syndikaten, 
Konzeſſionen und ſonſtigen Dampfwalzen des allniederdrückenden 
Mammons; dieſe Feinde des eigenen Volkes von oben ſind 
jederzeit dabei, ihr Vaterland in politiſcher und kultureller, 
moraliſcher und ethiſcher Hinſicht gern an einen beliebigen, 
wenn auch zentralafrikaniſchen Menſchenfreſſerſtaat zu ver⸗ 
heiraten. Hauptiache iſt für dieſe Schicht der nneren Feinde 
unferes Voltstums — die Ausſicht auf neue Rieſenverdienſte. 

Genau dasſelbe kann von dem zweiten inneren Feinde 
des Deutſchtums geſagt werden — von der Internationale 
der Allzu armen. Denn auch die allnivellierende Schicht 
der Proletenpolitiker iſt Feind aller kulturellen, ſtaatlichen, 
ſprachlichen und ſittlichen E genart, ob dieſe ſich deuſch, 
ruſſiſch, franzöſiſch oder ſonſt wie nennt. Ein Zuſammen⸗ 
ſchmelzen mit den kochenden Lavaſtrömen des Bolſchewismus, 
wenn dieſer für das Deutſchtum auch zum Todesurteil werden 
ſollte, iſt den Herren Genoſſen vom roten Zeichen das 
erwünſchte Ziel. So meinen es mit dem Deutſchtum ſeine 
Feinde, die es von unten aus untergraben und für den 
Bolſchewismus unter den Deutſchen Stimmung machen. — 

Und unſere äußeren Feinde? Die Sieger im Weltkriege 
verfolgen auf die grauſamſte Weiſe die geringſten Ausbrüche 
des Kommunismus innerhalb ihrer eigenen Staaten, zugleich 
aber ſind ſie bemüht, es ſo weit zu bringen, daß das ganze 
Ruhrgebiet, Schleſien, Hamburg und Thüringen von den roten 
Flammen eines deutſchen Bolſchewismus aufgezehrt würde. 
Würde doch dann ſowohl der amerikaniſche, englijche, belgiſche, 
franzöſiſche und polniſche Induſtrielle als auch der Arbeiter 
und Kaufmann, der Bankier und der Stratege die deutſche 
Konkurrenz endlich loswerden! Darum würde morgen die 
Entente wieder wie ein Mann gegen das geſamte Deutſchtum 
mobilmachen, wenn die „Boches“ die zermalmenden inter⸗ 
nationalen Strömungen in Deutſchland unterdrücken wollten. 
Nie und nimmer würden die Diplomaten von Paris und 
London dieſes zulaſſen. Jedoch ſtört dieſes dieſelben Politiker 
nicht im mindesten, daß ſie allen Ruſſen und der geſamten 
Welt ſeit Jahren mit dem Ausdruck der tiefſten Verachtung 
einreden, — die antikulturellen Hunnen Zentraleuropas hätten 
den Bolſchewismus „erfunden“, den Lenin 1917 nach Ruß: 
land hineingeſchmuggelt, um das Zarenreich in Brand zu 
ſtecken, und nur ſie, die Deutſchen allein, ſeien es auch, die 
durch Zuſtellung techniſcher Kräfte, tüchtiger Organijatoren 
und Kapiialiſten den Sowjet, dieſe Feinde der Menſchheit, 
unterftüßen. . . 

Der ruſſiſche Emigrant und der hungernde Sklave der 
Moskauer Bluttyrannen in Rußland jelbjt — beide glauben 
daran und — lernen das Deutſchtum immer mehr 
haſſen. Die Polen, Rumänen, Tſchechen und andere 
Nachbarvölker brauchen es nicht erſt zu lernen. 

So ift es um die politiſche Bilanz der deutſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſchen gegenſeitigen Beziehungen beſtellt. Ein immer 
gewaltigeres Minus. — Als General Hoffmann in Breſt⸗ 
Litowsk ſeine ehrliche Hand eines deutſchen Kriegers den blut⸗ 
triefenden, wenn auch mit fremden Brillanten geſchmückten 
Händen der Bolſchewiſtenkommiſſare zu reichen gezwungen 
wurde, da hat er dieſes politiſche Facit klar vorausgeſehen. 
Er ſagte damals im Kreiſe ſeiner Freunde folgende propheti⸗ 
ſchen Worte: „Der heutige Tag iſt der Tag der 
Abdankung unſerer beiden deutſchen Kaiſer. 
Wenn es nur nicht auch der Tag der Abſage 
unſer aller vom Deutſchtum geweſen iſt = 

Denn in der höchſten Not ließen wir uns nur allzugern 
einreden, daß der Bolſchewismus keine geſchichtliche Fata⸗ 
Morgana, ſondern „der Anbruch eines neuen heroiſchen Zeit⸗ 
alters“ der allgemeinen Völkerbefreiung ſei. Mit einer Hart⸗ 
näckigkeit der Verzweifelnden hält auch heute noch ſo mancher 
Deutliche daran feſt, was der geſamten Chriſtenwelt von 
Beginn als ein Weltbetrug klar geworden 4 So mancher 
unter uns will noch immer nicht einſehen, daß die Sowjets 
ebenſolche Potemkinſche Dörfer echt⸗ruſſiſchen 
Stils in dem BERATEN. Zeitalter der Demos 
kratie darſtellen, wie es vor 150 Jahren der ſoge⸗ 
nannte „aufgekläre“ Abſolutismus einer Katharina II. gewe⸗ 
fen iſt. Der verſchmitzte Halbaftate, der in jedem Moskowiter 
nun einmal ſteckt, leitet die Regie auf der politiſchen Bühne 

länzend. Auf dieſer Bühne werden von den Kremliner 

imili⸗Sozialiſten ſeit vollen 6 Jahren die bunteſten Deko⸗ 
rationen der Menſchenfreiheit in derſelben Weiſe aufgeſtellt, 
wie ſie einſt der Günſtling der Zarin Katharina II. ſo kunſt⸗ 
voll aufzuſtellen verſtand: es wurden über Nacht Hunderte von 
Scheindörfern aufgebaut, damit den Blicken der naiven und 
dem wirklichen Leben fernſtehenden Kaiſerin und ihrem Gefolge, 
die auf Reiſen gingen, der Anblick des „auſblühenden Neu⸗ 
5 ſich mit einer ſchlagenden Überzeugungskraft er⸗ 

8 ; 

Die Machthaberin ließ ſich fo gern überzeugen: Allen 
böſen „Verleumdern“ und Widerachern des neuen Statthalters 
von Neurußland waren ſeitdem alle Wege verſperrt. — Keiner 
glaubte ihnen von nun an ein Wort! Potemtin aber erhielt 

en Titel des Durchlauchtigſten, und alle Welt hat ſeine 
„legensteiche, verdienſtvolle Tätigteit zum Wohle der Volks⸗ 
maſſen“ anerkannt. . n 
Die Machthaberin des heutigen Europas⸗Marrianne: 
erriot ließ ſich von den reellen Eigenſchaften der Sowjets 
ebenſo gern überzeugen, wie einſt die keuſche Katharina von 
den Verdienſten Potemkins. Die nüchternen Angelſachſen auı 
beiden Seiten des Atlantiſchen Ozeans wollen dagegen von 
den Bolſchewiken gar nichts hören... Verworren und mit 
ſich ſelber ringend, ſteht zwiſchen den großen Völkern das 
deuiſche Volk und ſinnt noch immer nach, wie es ſich zum 
Neurußland Bronnſtein⸗Trotzkis zu ſtellen hat? 


Warum hält der verhängnisvolle Zuſtand der Unent⸗ 


Auf Grund des Artikels 1 Punkt H des Geſetzes vom 81. Juli 
1924 über die Verbeſſerung des Staatsſchatzes und der öffentlichen 
Wirtſchaft (De. Uſtaw Nr. 71, Poſ. 687) und in Übereinſtimmung 
mit dem Beſchluß des Miniſterrates vom 15. Oktober 1924 beſtimme 


1. 
ahl der Feiertage, die ge 
Febeit frei find, 9 


9 2. 

Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem Mintfter für Ar⸗ 
beit und öffentliche Fürſorge im Einvernehmen mit dem zuſtändi⸗ 
gen Miniſter übertragen. 3 
i 8 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1925 in 
Kraft. 


Die beränderungen im Außenminiſterlum. 


Herr Paderewski als Botſchafter nach Washington? 


Wir brachten vor einigen Tagen einen Bericht, nachdem wir 
die verſchiedenen Veränderungen im Außenminiſterium in War⸗ 
ſchau beſprochen haben. Beute liegt uns ein Artikel des 
„Kurjer Poranny“ in 
mit den Plänen befaßt, die Herrn Skraynski, unſeren jetzigen 
Außenminiſter, leiten. Der Artikel iſt ein hiſtoriſcher Über 
blick und er foll als polniſche Stimme an dieſer Stelle ſtehen. 
Eine eventl. Stellungnahme behalten wir uns vor. 

Das genannte Blatt ſchreibt: 

„Die Nominationen und diplomatiſchen Verſchiebungen, 
die vom Miniſterrat dieſer Tage auf Antrag des Außenminiſters 
entſprechen genau den Informationen, die zu⸗ 
bevor im Schoße der 
a und das, ſoweit wir 

egierungsmitgliedes, der 
für die 


Staatsdiplomatie 


Prophezeiungen 
chehen würde, bevor dete denen hierin die endgültigen Ent⸗ 
an 

eine Erſcheinun 
daß außer der 
und fungeftierende Quelle beſteht, deren Macht gleichſam bitte 
ſchen Charakter 2. 

bulismus, in dem die 


Staatsintereſſe, ſondern auch ſogar im Hinblick — die einfachſten 
ehen, nicht die 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Regierung in 
Berienalangelegenheiten weitgehendſte Ace haben 
muß, und daß dieſe Angelegenheiten eher ſekundären rakter 
haben. Es handelt ſich keineswegs darum, wer zur Staatsarbeit 
berufen wird, es handelt ſich vor allem darum, wie er dteſe 
Arbeit tul, und welcher Nutzen dem Staate daraus 


erwachſen wird. 


N g f ähtge Kräfte (irgeſetzt worden wären, 9 
chloſſenheit diesmal ſo lange. an? Die Antwort auf dieſe if 45 Pe ee und die Sorge um die hö chſten 
rage kennt jedes Kind: Weil weder das neue Rufe Intereſſen des Staates im Auge gehabt hätten, ft 
and an ſeinen jetzigen Vertretern und Berl allgemein bekaant, daß es jo nicht war. Man führte Partei ⸗ 


arſchau vor, der ſich ausführlicher 


terung inf de 


ſtatiſten ein, oft ohne jegliche Qualifikation und mit 4 
mäßiger Intelligenz, die ſich nur durch Parteifanatis mu 
verdient gemacht hatten und ſich durch Stellungshunge 

und lange Duldezeit in der Erwartung des gegebenen 
Augenblicks zur Stillung dieſes Hungers auszeichneten. Das wo 
eine Art von Behilfen aus Staatsmitteln für arbeitslo 3 
Parteigänger. re Haupttat war die Beſeitigung de 

Porträts von Gabriel Rarutowict aus dem Grünen Sagte 
und einer der ausländiſchen Korreſpondenten erzählte uns mit Er. 
ſchütterung, daß er in dieſem Saale zu Amtszeiten Dmoz 15 
ſogar die Apotheoſe des Verdienſtes hörte, das die „Entfer⸗ 
nung“ Narutowicz' aus dem öffentlichen Leben in Polen war, 


Miniſter Zan. oyski hat, weder im Hinblick auf ſeinen Energie 
mangel, nach im Hinblick auf ſeine Parteilage, trotz beiten Willens 
an dieſem Stande der Dinge nichts geändert. Es bedurfte er! 
eines außergewöhnliches Druckes, vielleicht von ſeiten des Regie, 
rungschefs ſelb, damit das Referat der Perſonalangelegenheitel 
den Händen diefer Perſönlichkeit entriſſen wurde, die Seyda 11 
dieſes Referat beſtimmt hatte. Das geſchah jedoch auf Koſten 
der Unterbringung dieſer Perſönlichkeit als Chef eines der 1 
antwortlichſten Konſulate, obwohl ihr nicht einmal die Sprach 
des Landes, nach dem ſie Ne ha wurde, genau bekannt mal 
Durch die Berufung Zamoyskis nach der Zentrale wurde der Gr 
ſandtenpoſten in Paris frei. Die as ren diefes Poſtens wat 
wohl die einzige Wahl, die Herr Zamoyski ſelbſt vollgog, 
Die Rückſichten, von denen 5 Herr Zamoyski bei dieſer 
leiten ließ, waren pfychologiſch verſtändlich. Von Anbeginn u 
ſerer Staatsarbeit wurde der Grundſatz aufge tellt, daß die Pariſe⸗ 
Gefandtſchaft größtenteils aus privaten Mitteln des Majo 
tatsheren unterhalten werden müſſe. Nach feiner Abbe, 
rufung dachte man nicht an die Anderung dieſes den Wächtern 
des Fiskus angenehmen Grundſatzes. Da es ſchwer war, eine 
öffentliche Lizitation auszuſchreiben, wer dieſe Laſt auf ſich ne j 
men möchte, berfiel Herr Zamoyski auf den vermögendſten 
großpolniſchen Zuckermagnaten, der ihm von ſeinem 
Preſſementor empfohlen wurde. 


Die Sejmgruppe, der Herr Chlapowski angehörte, unten 
ſtützte Herrn Zamoyski ſehr geräuſchvoll und ſtand im Sejm |. 1 
ihn ein bei der Erläuterung der Arkanen der Außenpolitik TU 
unſere im Verſtehen dieſer Arkanen nicht ſehr gewandten at 

eber. So war denn auch die Nomination des Herrn Chlapom 
eine verhältnismäßig bh bie Tat, und obwohl weder der N 
fandte der Zentrale, noch die Zentrale dem Geſandten viel Lich, 
und Eingebung verleihen konnke, jo konnte es doch nicht 8 
gegenfeitige Verſtändnis und die Harmonie trüben. In bei 
Augenblic des Sturzes Zamoyskis und der Nomination des geg 5 
wärtigen Miniſters änderte ſich die Sachlage von Grund aus. hr 
Sejmgruppe, deren Exponent Herr Chiapowski in Paris iſt, oh 
Härte, was fie ni! ihre Abſtimmung im Seim manifeſtierte, Pie 
nach ihr die Politik des Herrn Skrzhnski im Widerſpruch ftä 
mit der Würde und den Intereſſen des Staates. Unmittelba 
nach dieſer Abſtimmung mußte man logiſcherweiſe erwarten, je 
Herr Chtapowski nicht der Repräſentant eben dieſer Politik ſe 
möchte, und auch nicht ſein könnte, — es ſei denn, m 
er öffentlich die Beziehungen abbräche, die ihn — 
dieſer Gruppe verbinden. Es trat weder das eine noch das ande 1 
ein. Es geſchah etwas Drittes. Der Geſandte Chlapow pe 
wurde in den Rang eines Botſchafters erhoben — in lle 
ſelben Augenblick, als Herr Kowalski, der ſich um die Urte er 
des Haager Schiedsgerichtshofs ge Polen fabelhaft verdie 
gemacht hat, gar zum, Geſandten in Wien promoviert wurde, u 2 
im Haager edsgerichtshof einer Leuchte des ſozialdemokratiſche 
Lagers Platz zu machen, die ſogar letzten Endes auch die ‚national, 
demokratiſche Preſſe ganz ungeeignet dafür erkannte, die Int 1 
eſſen des States anläßlich der fatalen Erledigung unſerer — 
. gegenüber den deutſchen Anſprüchen gebührend 
ren zu en. 
Will man dieſe erstaunlichen Erſcheinungen glimpflich heut 
fan man von ihnen ſagen, dab ſie gantz kereionc 
ußfolgerungen auf Gru 6 
irkungen ganz ung 
an eine Macht, die 55 b 
terung, und die Logik, die darüber fen 
and die Ken, t bie 3 u 2 Ine 
olens im Auslande liegen ſoll, iſt die einzige Rettung 
mühſamen Entgifferun des Rebus, das die letzten Anträge des 
Miniſterrates über bie Piplomattſchen Ernennungen aufgeben. 
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Umgebung brach der 
ir Weſſe ab, was einen Nader Eindruck nicht ver h 
konnte. Leider weckt die „wirtichaftliche" Umgebun 
bis auf den heutigen Tag die begründetſten Bweifel. Sei 
wie es fei, Paderewski konnte, jenſeits der aktiven Polttik fe 
in Warſchau auf einen Empfang rechnen, der eher an feine a! 
üge und Verdienſte mahnte, als an feine Fehler. Und fiehe in 
daß Organ Zygmunt Waſilewskis tritt nach dem Prozeß, Be“ 
—. die rt — 1 Wein an ne — 
einen wilden Parteifanatismus enthüllte, urplötzlich m 5 
— = derewski zum Vorichafter Polens in Warhitf, 
Natürlich könnte man bei normaler Ordnung af 
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wenn auch nur um ein Gamma, „generzſer“ geſtimmt wäre, 
diejenigen, mit denen das böſe Schickſal ihn bisher verfolgte 


angeſteckt hatten. 


folgende Perſonen: Frau Angerſtein, 955 Schweſter, ein 18jähriges 


Donnerstag, 4. Dezember 1924. 
Ein grauenhafter Maſſenmord. 

8 Per ſouen getötet. 
Aus Frankfurt a. M. wird am 2. Dezember gemeldet: 


„Ein Raubmordüberfall, wie er ſich in folder Grauſamkelt 5 


in Deutſchland ſeit Jahrzehnten nicht ereignete, wurde 
geſtern abend zwiſchen 6 und 7 Uhr in der abſeits am Walde ge⸗ 
legenen Villa Angerſtein bei Haiger nahe Siegen verübt. Eine 
Bande von 15 bis 20 Räubern drang, während der Direktor 
Mugerftein in der Stadt Haiger weilte, in das Haus, und 
Gberfiel alle anweſenden Perſonen. Wer ſich widerſetzte, wurde 
giedergeſchlagen. So weit bis jetzt feſtgeſtellt, wurden getötet 
die kranke, zu Bett liegende Ehefrau des Direktors, 
deſſen Mutter, die Schwiegereltern, die Schwä⸗ 
gerin, das Dienſtmädchen und die beiden Haus ⸗ 
angeſtellten, insgeſamt acht Perſonen. Die Bande 
ſteckte die Villa in Brand, die nahezu abbrannte. Der heimkeh⸗ 
rende Direktor, der in ſeiurm Garten der Horde begegnete, wurde 
gleichfalls niedergeſtochen. Er ſchrie laut um Hilfe, worauf 
vom Bahnhof einige Perſonen zur Hilfeleiſtung herbeieilten. Une 
verzüglich nach der Tat wurden alle verfügbaren Polizeiorgane 
ſowie die Schutzpolizei von dem benachbarten Siegen zur Verfol⸗ 
zung der Räuberbande aufgerufen. Landrat und Staatsanwalt⸗ 
ſchaft trafen noch am Abend am Orte der Mordtat ein.“ 


Dazu erfährt das „Berl. Tgbl.“ folgende Einzelheiten: 


„Vor etwa 2 Monaten ſpürte nachts Direktor Angerſtein vonſ na 


den Van⸗der Zypen⸗Kalkwerken, der in einer Villa 
gegenüber dem Bahnhof in Haiger wohnt, daß ſich an ſeinem 
Hauſe mehrere Perſonen zu ſchaffen machten und in dieſes ein: 
zudringen verſuchten. Er begab ſich ſelbſt nach unten und verjagte 
die Einbrecher, die es jedenfalls auf Lohngelder abgeſehen hatten, 
ie in den unteren Büroräumen des Hauſes aufbewahrt werden. 
Die Räuber hatten ſchon die Türfüllung durchſchnitten, waren da⸗ 
durch an die e gelangt und hatten auch dieſe durch⸗ 
ſchnitten. Eine Verfolgung in der Dunkelheit war damals nicht 
möglich. Die Leute entkamen. Seit dieſer Zeit lebte man in ſtän⸗ 
diger Unruhe, daß ſich ein ſolcher Überfall wiederholen würde. 
Geſtern iſt nun dieſer zweite Überfall zur furchtbaren Tat 2 
worden. Die Vorgänge ſpielten ſich in folgender Weiſe ab: Es 
war zwiſchen 6 und 7 Uhr abends, als Direktor Angerſtein 
bon einem Large nach der Stadt Haiger in ſeine 
Wohnung zurückkehrte. Etwa 100 Meter von der Villa 
entfernt ſprangen plötzlich aus dem Dunkel mehrere Perſo⸗ 
nen auf ihn zu, drangen mit Meſſern auf ihn ein, 
ſtachen ihn in die Bruſt, in den Unterleib, und als er ſich zur Wehr 
ſetzte, erhielt er noch einige Stiche in den Arm. Dann wurde er 
gepackt und jenſeits der Straße in eine naheliegende Wieſe ge⸗ 


ſchleppt. Angerſtein ſchrie um Hilfe, und da ſich der Vorfall vor 
dem Hauſe des ihm befreundeten Direktors Müller abgeſpielt 


hatten, eilten deſſen Frau und das Dienſtmädchen mit einer Lampe 
auf die Straße und fanden Angerſtein auf der Wieſe vor, der ihnen 
gerade noch zurufen konnte: „Einbrecher, überfallen, mein Haus. 
Sorgen Sie doch für meine Frau.“ Dann wurde er beſinnungs⸗ 
los ins Haus gebracht und ſpäter dem Krankenhaus überführt, wo 
ſofort eine Operation vorgenommen wurde, die fo us verlief, daß 
man hofft, ihn am Leben zu erhalten. Direktor Müller, der in⸗ 
Banden auch Dome en war, eilte dann in das Haus Anger⸗ 
eins, aus dem Rauch und Feuerſche in drangen, und wo ſich 
ihm ganz furchtbare Szenen darboten. Von den Räubern war 
nichts mehr zu ſehen. Nachdem ſie das ſehr einſam liegende 

aus umzingelt und in den unteren Büroräumen nichts gefunden 
hatten, da 1 keine Lohngelder im Hauſe waren, 
rangen fie in die Wohnung Angerſteins im oberen Stockwerk und 
töteten alle Perſonen, die ſich vor ihnen hierher geflüchtet 
hatten, im ganzen acht Perſonen. Es handelt ſich hierbei um 


Mädchen, ihre Mutter, eine in den fünfziger Jahren ſteh 
en, ihre 2 R ende Frau, 
das Dienſtmädchen namens Stoll, der Sohn des Gättners, der 
ehrling Kill, der Gartenarbeiter Alois Geiß und der Büro⸗ 
angeſtellte Diethardt. Die meiſten Toten wurden nur noch in 
gänzlich berfohltem Zuſtande aufgefunden, da die Mörder die 
Jeichen mit Benzol und Benzin übergoſſen und 
n In den Räumen ſah es wüſt aus. Die 
duber hatten alles durcheinander gewühlt und ein ſchwerer Kampf 
mit den Opfern muß vorangegangen ſein; denn dieſe waren mit 
Meſſern und Beilen furchtbar zugerichtet. Die Schwiegermutter 
ngerſteins war tot in der Küche zuſammengebrochen und ihr 
Kopf durch einen Beilhieb vollſtändig vom Rumpf getrennt. Aber 
jeron dieſe grauſige Mordtat wußten die Burſchen — zu übertreffen, 
an ſie 2 in das Schlafzimmer, in dem die kranke Frau 
ed Direktors zu Bett lag und ermordeten fie hier durch 
zthiebe auf Bruſt und Kopf. Auch die Schweſter der Frau Anger: 
tein wurde in eins der benachbarten Zimmer verfolgt und durch 
Meſſerſtiche grauenhaft zugerichtet. 


— 2 ——— 
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Die Films der Beingeffin Janloche. 


Von Arnold Höllriegel. 
26. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Commendatore,“ ſagte fie mit freundlicher Stimme, in 
er ſogar etwas wie Rührung mitklang, „mir tut es aufrichtig 
leid, daß mein Begleiter und ich nicht in Frieden und Freund⸗ 
ſchaft von Ihnen ſcheiden können.“ 

Sie ſprach halblaut und im Genueſer Dialekt, den ſie 
meiſterhaft beherrſchte, den aber von den mitreiſenden Touriſten 
kaum einer verſtand. Außerdem vermied ſie aber deutliche 
Wendungen, die einem Uneingeweihten verraten konnten, wer 


de war. 
Der Polizeipräfekt ſah ſie lauernd an. Aha, 7 kam 
er Höf⸗ 


alſo irgend etwas. Er antwortete ihr aber mit küh 
lichteit. Auch er bediente ſich des Dialekts. 

„Sie dürfen wirklich nicht verlangen, daß ich Sie in 
beſonders angenehmem Angedenken behalte, Mademoiſelle. Nach 
ben io glorreichen Kampagne, die Ste gegen mich geführt 

en!“ 
Die Prinzeſſin Fantoche lachte ein wenig, aber eher wie 
ein beluſtigtes Kind, nicht etwa triumphierend oder verletzend: 
„Ja, ich habe einen ganzen Krieg gegen Sie geführt. Aber 
ich war doch eine loyale Gegnerin und habe ſogar einen ehren⸗ 
vollen Frieden mit Ihnen geſchloſſen. Sie könnten ſich eigent⸗ 
lich jetzt mit mir ausſöhnen. Ich will Ihnen auch gern ver⸗ 
zeihen, was Sie mir getan haben.“ 

„„Ich hatte das Recht, auf Sie zu ſchießen,“ ſagte der 
Präfelt ſtreng. „Ich mußte glauben, daß — —“ . 

„Ach, nicht das!“ ſagte die Prinzeſſin Fantoche. „Ich 

meine ein ganz anderes Unrecht, das Sie mir getan haben. 
iſſen Sie, daß ich einen perſönlichen Grund hatte, Ihnen 
n Krieg zu erklären?“ 

. „Sie reden in Rätſeln,“ ſagte der Präfekt. „Aber wie 

em auch ſei — wir ſind in der nächſten Nähe der franzöſi⸗ 

ſchen Grenze. In Modane endet mein Auftrag, ich ſteige 

aus. gebe acht, daß Sie und Ihr ſtummer Freund da auch 
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iſt vollſtändig au age brannt. Bei den Aufräumungsarbeiten 
fand man in einer Manſarde die völlig verkohlte Leiche des Dienſt⸗ 
mädchens. Das Feuer in den Bodenräumen konnte erſtickt werden, 
da ſofort die . alarmiert worden war. Die Möbel find 
um größten Teil durch Brand vernichtet. Jedenfalls wollten die 
Räuber das gange Haus in Flammen aufgehen laſſen, wurden aber 
durch das Hinzukommen anderer Leute verhindert und ergriffen die 
Flucht. Obwohl ganz Haiger in größter Aufregung war und ob⸗ 
wohl die Gendarmerie in Dillenburg ſofort a herbei⸗ 
N wurde, entkam die Räuberbande in der Dun⸗ 
elheit und es beſtätigt ſich noch nicht, was heute früh behauptet 
wird, daß man in einem benachbarten Orte zwei der Räuber ver⸗ 


haftet habe.“ 
Deutſches Reich. 


Spaziergang. 

Berlin, 3. Dezember. Montag früh wurden in den Berliner 
Jabriken Aufrufe beichlagnabmt, die das Proletar at „zum Spazier⸗ 
gang in das Regierungspiertel“ ür den kommenden Wahlſonntag aufs 
ordern. Die Ausgabe der Aufrufe war von den radikalen Betriebs⸗ 
räten im Auftrage der dritten Internationale erfolgt. 


Eine Forderung. 
Berlin, 3. Dezember. In drei ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
— * des Sonntags in Berlin erhoben die Redner die Forderung 
Verlängerung der Präſideniſchaft Eberts im Intereſſe der 
arbeitenden Klaſſen und der Verſtändig eng. 


Amerika und die franzöſiſchen Schulden. 


Herriots Erfolge. 

> Der Erfolg der amerifanijden Anleihe iſt ein 
Plus auf dem politiſchen Konto des Kabinetts Herriot. So⸗ 
gar die Oppoſition ſteht nicht an, dies anzuerkennen. Die An⸗ 
riffe gegen das Kabinett Herriot wegen der Begnadigung des 
Generals von Nathuſius und wegen der Wahlgelder, die Handels- 
miniſter Raynaldy von der politiſch rechtsſtehenden Vereinigung 
für Birtfatöinterefien im November 1928 erhalten hatte, büßen 
adurch an Wirkung ein. Das Steigen des Frankenkurſes iſt für 
die Maſſen nun einmal der Ausdruck einer glückli 
eee Man hofft, daß durch dieſe Erfolge das 
ertrauen in die eigene innere Anleihe wachſen werde. Mit 
großer Aufmerkſamkeit wird verfolgt, wie ſich die Vereinig⸗ 
ten Staaten gegenüber der Frage der interalliierten 
Schulden verhalten werden. Eine Nachricht aus Waſhington 
lautet folgendermaßen: „Der Ausſchuß zur Konſolidierung der 
Kriegsſchulden zwiſchen den Verbündeten wird am Montag zum 
erſtenmal ſeit einem halben Jahre zuſammentreten. Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem atzſtaatsſekretär Mellon und dem 
franzöſiſchen Botſchafter Juſſerand dienen hauptſächlich der 
gegenſeitigen Unterrichtung. Die finanzielle Lage Frank⸗ 
reichs im Hinblick auf feine Schulden ſoll jpäter beſonders ge⸗ 
BERN werden.“ Der auch in Paris mit einer Ausgabe erſchei⸗ 
Fra e „Neuyork Herald“ ſchreibt halbamtlich zu dieſer 
Frage: — 


„Eines der Probleme, die der neue franzöſiſche Botſchafter 
in den Vereinigten Staaten, Daeſchner, nach einer Ankunft in 
Waſhington zu behandeln haben wird, ift die Konſolidierung der 
fac Schulden an die Vereinigten Staaten, und zwar 
auf der Grundlage eines langen Moratoriums und eines niedri⸗ 
en Tilgungs⸗ und Zinsfußes. Das Gelände ift bereits durch 
Zuſserand und die Beamten des amerikaniſchen Staatsſchatzamtes 
gut vorbereitet. Es iſt auch bekannt, daß die amerikaniſchen Ban⸗ 
kiers während der Londoner Konferenz ſich geneigt gezeigt haben, 
ein Moratorium von zehn Jahren, eine Ermäßt⸗ 
ung der Geſamtſchuld um 30 v. 
18 ß von 2. v. H. empfehlen. Ein Regelungsplan, der jedoch um⸗ 
eſtaltet werden ſoll, falls Deutſchland ſeine Verpflichtungen aus 
En Dawesſchen Plan nicht erfüllen follte, iſt im Laufe der letz⸗ 


cheren 


Das junge Mädchen beugte ſich de ihm. „Ja,“ ſagte 
ſie, immer noch mit faſt herzlichem usdruck, „ich will ja 
unſeren Pakt ſtreng einhalten, lieber Commendatore. Aber ich 
will aus ganz beſtimmten Gründen nicht das Bewußtſein mit⸗ 
nehmen, daß Sie mein ie Feind bleiben. Sie müffen 
doch einige Sympathie für mich empfinden — ſozuſagen beruf⸗ 
liche Sympathie. ſtehen Sie, daß ich im Kampf gegen 
Sie einiges Talent bewieſen habe; daß ich vielleicht, wenn ich 
ein Mann wäre, Ihr 7 hätte ſein können.“ 

Der Polizeipräfekt ſah ſie plötzlich mit einigem Wohl⸗ 
wollen an. „Weiß Gott!“ ſagte er. „Sie wären ein ausge⸗ 
eichneter Geheimpoliziſt. Ich wollte, mein Herr Sohn hätte 
en Scharſſinn. Ich glaube, ich könnte ihm leichter ver- 
x 1 wenn er ſolche Streiche gemacht hätte wie Sie, als 
aß er ſo gar keinen Mut und kriminaliſtiſchen Inſtinkt hat 
und ſich von Ihnen ſo leicht überwältigen ließ!“ 

Der Zug ließ ein lautes Pfeifen ertönen und fuhr unter 

oßem Getöſe in den langen Tunnel ein. Die elektriſchen 
Lämpchen an der Coupédecke flammten auf und verbreiteten 
einen matten Schein. 

Die Prinzeſſin Fantoche ſchlug ihren Schleier zurück. Te⸗ 

ſtaccia erkannte trotz dem Halbdunkel daß ihr Geſicht jetzt beſon⸗ 
ders in der Naſenpartie anders ausſah, als auf den Films, und 
als es während der Szene in der Polizeipräfektur ausgeſehen hatte. 
Als gewiegter Kriminaliſt verſtand Teſtaccia ſofort, was vor⸗ 
gegangen war. Auch daß das ſchwarze Haar der Prinzeſſin 
eine gut gemachte Perücke war, hatte er bemerkt. Auch 
das blonde Haar, das unter Giorgios Lederkappe hervor⸗ 
ſchaute, ſchien ihm nicht echt. 

Mademoiſelle d’Eitourbiac legte einen Finger auf die 
Lippen: „Commendatore, Sie 8 unnötig Ausdrücke, 
die nicht ieder hier im Coups hören muß. Allerdings, Ihr 


Der Dachſtockdes Hauſes war nicht mehr zu retten und 


H. und einen mas. 


Beilage zu Nr. 280. 
Luftparade über Kom. 


Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 

Der Himmel hängt voll lauter Glocken. Im zweiten römiſchen 
Frühling, an einem ſo lenzlichen Herbſttag wie dieſem klingt er 
ja immer. Eine Sinfonie von Blau und Gold. 

Ein ſingendes Meer von Seeligkeit, das iſt der Canto fermo, 

Die Stimmen aber, die dagegen kontrapunktieren, ſie ſtrömen 
hell und ſtetig aus metallenen Kehlen. Es ſind Glocken aus Stahl. 

Die Luft zittert darunter. Rrrrommm — rrängg — rrrommm 
— rrängg 

Wie auf der Zementbahn, wenn die Maſchinentiere herum; 
raſen, die vielpferdigen. 

Die Marietten und Thereſen, Ada und Graziella heben den 
Blick von der Wäſcheleine und ſtatt Hemd und Höschen dort anzu: 
ipfeln, winken ſie damit in heiterer Heftigkeit. Ach Gott, was 
nd dieſe flachen Dächer doch fo praktiſch! Einſt ſchaute man von 
den ſchmucken Reiter hinab, jetzt zu N 

umm⸗ 
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Fliegern hinauf... nur wegen dem Tſchingdaredda, 
deredda ... i 
Rrrommm — rrängg... — rrrommm — xrängg 


Voran der Herr Hauptmann. Ganz aus Silber und Würde. 
Man ſieht's ihm an, wie vorſichtig er fährt, um von feiner Pracht 
nichts abzuſtoßen, denn es iſt ein echter Zeppelin, „Bodenſee“ 
hieß er früher. Seine Adjutanten ſind viel kleiner, ganz hinten 
ſegelt einer wie zum Vergnügen. Sein Motorchen hat nur 40 
HP. und die Beſatzung beſteht aus 1 Mann. Niedlich. 

Die Herren Preſſevertreter haben auf F 6 Platz genommen. 
Sie zücken den Bleiſtift wie ſonſt im Auto — das Manöver kann 
beginnen. 

Ah — da biegen die erſten Schwadronen ſchon um die Peters, 
kuppel. Wie aber die breitfloſſigen, von Oſtia kommenden Waſſer⸗ 
Dee die Spitze nehmen! Befriedigt nicken die filbernen Herren 
Offiziere. 

nd ſchon beginnt das Defile vor dem Stab. Der Tiber 
drunten zieht eine Paradeſchnur, der Corſo eine zweite, die Via 
Flämünia eine dritte — aber ich ſehe immer fünf für fünf — o bu: 
wundervolle Partitur! 

Dröhnend entfalten ſich die Schlachtordnungen. Da iſt der 
ermaniſche Keil, da die Phalanx, da der Rhombus. Mit ſieben⸗ 
ae Pferdekräften brüllen die Fiat Br.⸗Geſchwader vorbei. 
Meine Herren, der Waſſerjäger 8 58, auf dem unſer Front⸗Aß 
Bacula fliegt, iſt der ſchnellſte der Welt — 280 Kilometer mittlere 
Geſchwindigkeit — — — 8 

ie Hydroplane — ab! Sie zerſtreuen ſich nach Neapel, nach 
Spezia, von wo ſie herkamen. 

Kranichzüge. Wildenten. Gänſemarſch — es wimmelt in 
den Hügeltälern von eiſernen Vögeln. Schwarm auf Schwarm. 
Patrouillen jagen daneben her. Nur noch Fachmänner kennen ſich 
aus in dem Gewimmel von Kundſchaftern und Jägern. Auf acht 
Fäden aufgegogen ſchwirren die Maſſen der Reko . 
flugzeuge über den Dreiecken und Indianerzügen der Vombarbierer, 
Ein viermotoriger Caproni donnert prompt auf den aufblitzenden 
Zeppelin. Man merkt es der Sonne richtig an, wie ſie ihre hellt 

reude an dem Schauſpiel hat. 

Unſere Zukunft liegt in der Luft, ſagte Muſſolini. ! 

Die königliche Aeronautik, antwortet jetzt General Bongam 
von Bord aus, bringt in dem Augenblick, da ſie über Roma im⸗ 
mortale, über dem unſterblichen Rom paradiert, dem mächtigen 
Urheber ihrer Wiedergeburt, ihr Huldigung dar. 

Es iſt der Tag der zweiten Einnahme von Rom, drunten i. 
den Straßen wimmelt es von ſchwarzen Punkten, die auf ein 
Wort hin, lich zu den gefürchteten ſchwarzen Legionen zuſammen⸗ 
ſchließen würden. 


Aber was kümmert das Marietta und Thereſa, Ada und Gra⸗ 
ziella? Sie hören nur das Singen und Klingen in den, Lüften 
und auch in den fremden Augen unter den Hornbrillen und 
Lorgnetten liegt es wie ein Abglanz der göttlichen Weihe des 
römiſchen Himmels und der Größe des techniſchen Fortſchritts. 


SPIEGEL 
aller Sorten und Größen, MOEBELGLAS, Fenster-, 
Bilder-, Ornament-, Roh-, Draht-, Kathedral-, Milch-, Eis- 
blumen-, Rillen-Glas, SCHAUFENSTERSCHEIBEN, 


Glastischplatten, Glaserkitt und Diamanten 
empfieblt billigst 


WIELKOPOLSKA HURTOWNIA SZRLA Tow. Ike. 
Tel. 5559, Poznan, Pölwieiska 9. Tel. 5559. 
Eigene Spiegelfabrik und Glasschleiferei. 


Genueſiſch verſteht hier fein Menſch. Finden Sie nicht, daß 
ich den Dialekt prachtvoll ſpreche? enn ich einmal einen 
Genueſen heirate, kann er ſich mit feiner Frau in ſeinem 
Mutterdialekt unterhalten.“ 

„Iſt Herr Giorgio ein Genueſe? fragte Teſtaccia boshaft 

„Mein Chauffeur Georges? Nein, der iſt ein Gas⸗ 
kogner wie ich, der Sohn meiner alten Amme. Er hat ſeit 
amas Zeiten treu zu mir gehalten. Er iſt ein ergebener 
Diener, und ich betrachte ihn faſt als meinen Bruder. Sie 
— 76 doch nicht am Ende, daß er der Mann iſt, den ich 
iebe?“ 

„Das geht mich gar nichts an!“ agte der Präfekt unhöflich. 

„Oh, viel mehr, als Sie glauben, Commendatore. Wiſſen 
Sie, wen ich liebe? Ihren Sohn!“ 

Wie von einer Viper geſtochen, ſchnellte Teſtaccia empor. 
Merkwürdig, er bezweifelte keine Sekunde lang die Wahrheit 
ihrer Worte. Vieles, was er noch nicht verſtanden hatte, wurde 
ihm jetzt klar. Deswegen war die Prinzeſſin Fantoche 
über die Schritte der Polizei ſo unterrichtet geweſen. Des⸗ 
wegen hatte ſie gewußt, daß der Minifter Ghezzi in Genua 
ankommen und in ſeinem Auto zur Villa fahren würde. Oh! 
Dieſer Bube, dieſer Eugenio, hatte mit dem abgefeimten Weib 
gegen ſeinen Vater konſpiriert. 

„Der Schuft, der Lump! Ich habe keinen Sohn mehr!“ 

(Schluß folgt.) 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


Zeitſchrift für Geypolitik. Rain führt in dem beſonders um⸗ 
fangreichen und ge ausgeſtatteten Novemberheft feine Ausfüh⸗ 
rungen über die Weltpolitik der letzten 100 Jahre bis zur Gegen⸗ 
wart fort; Sölch betrachtet die politiſch⸗geographiſche Stellung 
Nordtirols, Paſſarge deckt in einem vielfach illuſtrierten Auf: 
Ich über Madrid die Geſetze auf, nach denen die Stadt ſich aus⸗ 
dehnen und entwickeln mußte, durch Samhaber kommt ein 
erſter Bericht aus Chile über die tieferen Grundlagen, die zum 
Militärputſch und der jetzigen Regierung führten, Scheffauer, 
der bekannte Deutſchamerikaner, ſchreibt über die geheimnisvolle 
Bewegung des Ku Klux Klan, Sapper endlich zeigt, in wie 
» em Maße die Tropen Siedlungs⸗ und Nährraum find. Das 
Halt 9 70 abgefchloffen au die enen aus allen Ar⸗ 
beitsgebieten und eine ammenſtellung ruſſiſcher geopolitiſcher 
Literatur der letzten Monate. 8 ruſſi deutz 
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der Menſchheit beleuchten und auch auf die Hellſeherei Stefan 


Aus Stadt und sand. Oſſowieckis eingelen wird. Eine große Anzahl von Lichtbildern 


wird den Vortrag illuſtrieren. Eintrit‘sfarten ſind in der Unt⸗ 


Tabl Die Polizei nahm den Zweiten Dieb feit. Es ist dies en 
gewiſſer Jozef Bajon aus Jezhre. 
+ Nette Familienverhältniſſe. Am Sonntag wurde auf 


Poſen, den 3. Dezember. | verfitätsbuchhandlung, Gwarna 19, zu haben. Jezyce eine ganze Familie wegen Alkoholvergiftung nach den. 
ch teilte d Straf den Krankenhaus gebracht Es ſtellte ſich heraus, daß Lie Familien- 

F ür Wohnungswucher verurteilte die 7. Stra kammer den dran. x } s 8 
Wer war es? # Bar, 1 -smietieipi 1 M Anis mitglieder, als Vater, Mutter und bier Söhne von 18, 15, 18 und 
Kaufmann Ante.i Miskiewicz zu onat Gefängnis und 200 21 11 N abrer, Altohol genoſſen hatten und dieſer ſo ſchwer wirkte, daß 


Zu der geſtrigen Mordtat in der Nähe des Bahnhofs Tama] Geldſtrafe. Miskiewicz hatte im Juni d. J. von einem gewiſſen 
Garbarska können wir noch folgendes hinzufügen: Der Ermor⸗ R. für eine Zweizimmerwohnung und Küche, im 4. Stock bele⸗ 
dete Leon Botowicz kam mit dem 12⸗Uhr⸗Zug aus Gneſen gen, 24 Milliarden „Abſtands“geld verlangt. („Kurjer“.) 
nach Poſen gereiſt, hielt ſich einige zehn Minuten in der VBahn⸗ Ar über ein eigenartiges Vergnügen, das ſich neulich nacht 
hofsreſtauration auf und ging dann den Weg, wo er von einer einige Poſener Akademiker leiſteten, wird uns berichtet Neulich 
Perſon durd, einen Revolverſchuß getötet wurde. Borowicz hatte nacht kam eine Anzahl Akademiker über den Alten Markt, und 
eine ſchwarze Aktenmappe und eine größere Summe Bargeld bet] die fie eine oder 11 e Wera een 1 7 e ee 5 
ſich. Die Rorizeiermittelungen haben nun ergeben, daß Borowicz . Spaß = anderdt Sl . gi 


nicht in Poſen gemeldet iſt. Die Kriminalpolizei läßt hiermit bekannte Quarianer Karlchen Mießnick würde ſei 8 
8 8 8 5 8 ſeine Meinung 
alle diejenigen, die ſich in der Zeit von Montag abend auf Diens⸗ mit dem Wort ae eee 


fie beſinnungslos wurden. 

x Bei dem gestrigen Einbruchsbiebſtabl in Obornik in dar 
Jubpeliergeſchäft von Spolt wurden insgeſamt Wertſachen für 
10000 Zioty geraubt. Die Polizei iſt den Dieben auf der Spur, 
doch konnten dieſelben bisher nicht feſtgenommen werden. 

& Vergeblicher Diebstahl. Der in Birnbaum verübte Wert 
papierenraub iſt faſt aufgeklärt, da die Diebe ſämtliche Wert: 
papiere von ſich geworfen haben, die im Laufe des geſtrigen Tage 
gefunden wurden. ; 

x Einbruchsdiebſtahl. In der ul. Niegolewskich 10a wurder 
verſchiedene Kleider und Wäſche im Werte von 600 Zloty geſtohlen 


tag auf der: Bahnhof Tama Garbarska aufhielten und irgend X Eine öffentliche Verſtei x in W. . 
ar ; gerung findet am Freitag, dem 5. d. + Diebſtahl. In der ul. Szkolna 11 wurden 6 errenober 

welche verdächtige Perſonen geſehen haben, bitten, eventuelle An⸗ Mts., um 10 Uhr vormittags im Staroſtwo Grodzkie, Zimmer 9, hemden, 1 1 Z., im Werte von 270 Zloty geitoßfen. 

gaben bei der Kriminalpoliei zu machen. ſtatt. Verſteigert werden ein ſchwarzer Pinſcher mit braunen a Feſigenommener Einbrecher. Bei einem Einbruch in der 


ul. Debicka wurde ein gewiſſer Roman Kozycki feſtgenommen u 
der Kriminalpolizei übergeben. 

# Polizeiſtatiſtik. Im Laufe des geſtrigen Abends und in der 
Nacht wurden 8 Betrunkene, 7 Dirnen, 4 Diebe, 4 geſuchte Per⸗ 
ſonen, 1 wegen verſuchten Diebstahls, 3 ſich herumtreibende Mädchen 
und ein Betrüger feſtgenommen. 


h Pfoten, rer dunkelbraune Wolfshündinnen, 14jährig, eine weiße 
Der Ehrenverbandsdirektor des A a Spitzhündin und ein Sack Kreide, etwa 125 Kilogramm. 

i ſenſchaften, Okonomierat Manfre üne⸗ Sr a1 ; 80 

99925 ER ee ee erh feinen 86. Geburts⸗ 2 8575 Ei 5 rü e ne 7 580 (8,12) 
tag. Wir bringen dem Jubilar auch unſere herzlichſten Glück⸗ x arme. 3 geg ) Reg - 5 


— — 
— — ů — 


wünſche dar. Ar . —-—t een f n 

ae, 1 u e en Ed 3 An Wir bitten unſere werten Abonnenten, bei „ ee 575 das en bez Be 
h : Adam 9 9 13 1 di; 7 A ; „ in!“, . 3 ogr. por., iſt am 21. November der 2 

Wiadyslaw Karol Szemis aus Wilna. ihren Weihnachts⸗Einkäufen ſich in erſter kurs eröffnet und ln Verwalter der Oberſekretär bei der 


Staatsanwaltſchaft Felix Fiedler von hier ernannt worden. Kon⸗ 
kursforderungen ſind bis zum 19. Februar 1925 beim Sad Po⸗ 
wiatowy anzumelden. A ; 

* Rogaſen, 2. Dezember. Der Nachmittag des 1. Advent 
ſonntages brachte in der evangeliſchen Kirche eine muſikaliſche 
Feierſtunde. Die Kirche war fett bis auf den letzten Platz gefüllt, 
und für jeden Beſucher iſt die Veranſtaltung ſicherlich eine wahr 
Feierſtunde geweſen; das bewies ſchon die vollkommene Stille, di 
während der Vorträge und auch während der Pauſen herrſchte⸗ 
Und was man hörte, war der geſpannteſten Aufmerkſamkeit aud 
wert: Vollendetes Orgelſpiel von Fräulein Eva Schuld‘ 
Obornik, die Vorträge des Chors der Schweſtern aus dem 
Diakoniſſenhauſe, dirigiert von Frau Paſtor Sarowy, und 
„ von Fräulein Henny Fuchs und Fräulein 
Immiſcch aus Poſen, ſowie Duette, von beiden Damen geſun. 
gen, das alles wird den Hörern noch lange im Gedächtnis bleiben! 
Die Sammlung am Eingange ergab einen angemeſſenen Betrag, 
8 - Grundfock für die Wiederherſtellung der Orgel darſtellen 
wird. * { ö 


X Das Staroſtwo Grodzkie gibt beten; eher Anett d Linie derjenigen Firmen zu bedienen, welche in 
Säle werden an die Polizeiverordnung vom 21. 1. 1911 (Amtsbl. d. IR a R 

fr. Ro]. 8. Nr. 5) erinnert, nach Be ber. ele 15 . unſerer Se en d 1 N 5 
lichen Tanzluſtbarkeiten der männlichen Jugend unter und der 2 
weiblichen unter 16 Jahren verboten iſt. Zuwideghandlungen Geſchäftsſtelle des „poſener > age alts 
dieſer Anordnung unterliegen einer Strafe bis zu 30 Zloty. . — 


x Im Zuſammenhang der Verfügung des Herrn Wojewoden = a 1 e 
vom 25. Oktober d. Is. betreffs periodiſcher Unterſuchungen von bolt en ER We Nee ar Feri 
Zugtieren, die bei der Ausführung des Hauſiergewerbes gebraucht fa sſtu den ng i den Straßen 1250 Stadt And besonders in der 
werden, teilt das Staroſtwo Grodzkie mit, daß die erſte Unter⸗ agehunden ; ERST DER } ef 
g Es s Nähe des Schloſſes und in der Martinſtraße, die Gaslaternen bren⸗ 
ſuchung durch den Kreistierarzt am Freitag, den 5. Dezember, nen und mit dem Sonnenlicht wetteifern. Dagegen herrſcht in den 
in der Zeit von 10 bis 11 Uhr vormittags bei den Waly Kosciuſgki, Straßen, di N 8 weit 5 535 Stadt entrum fern Ele Send 
ben dem Übungsplatz des 14. Artillerie-Regiments (in der Nähe . e een, EN en 0 5 e 
des Staroſtwo für den Kreis Poſen⸗Oſt) ſtattfinden wird. Die 1 och Jinſternis, wo 1 3 5 iu gut 
olgenden Unterſuchungen werden jeden Freitag nach dem Erſten Piae Wolnosei. Lie e ku 3 98 f 0 de (je N Sezbefa) war Teen 
jeden Monats dortſelbſt zur ſelben Zeit ſtattfinden. Die Unter⸗ immer eine ſehr unſichere Gegend, und gerade jetzt ware es doch 
ſuchungen find kostenlos. Vor dem Unterſuchungstermin ſollen ſichf eine unbedingte Notwendigkeit, da Geh Straßenüberfälle von Tag 
alle Händler und Handwerker, die ihren Beruf als . u Tag wiederholen, au in der Gegend der ul. Jezycka einige 
ausüben und dazu Zugtiere benutzen, um ein un erſuchungs⸗]Gaslaternen bei eingetretener Dunkelheit ar gu ünden oder noch 
Een BEN 2 — — En en ck Zimmer 2, Bee Ey ee 1 zu ia ee mn 
erhalten kann. uwiderhandlungen werden beſtraft. zahler außerha es Zentrums ſind do woh mindeſtens ebenſo 
Der Magiſtret fordert die Hausbeſitzer auf, die Dachrinnen ute Bürger der Stadt als andere. Wenn die Straßen im Dunkel 
und Moflußrohee beit, hen zu unterſuchen, damit bei Eintritt von ſchwimmen, iſt ſelbſt die beſte Polizei machtlos, einen ſchweren 
Froſtwetter die Rohre nicht platzen. Jungen. zu faſſen, der ſich die Dunkelheit zu Nutze macht, um vor⸗ 
47 A chung Attienbeſizee der Bank Polski! In der letzten übergehenden Paſſanten die Handtaſchen und Pelze zu rauben. 
geit Berſuchten gewiſſenloie Spekulanten, den im Bantweſen uner⸗ a Jugendliche Weltreiſende. Zwei hier in Poſen in einer noch im letzten Augenblick davon abgehalten worden. Dadur 
fahrenen Beſitzern von Alien der Bank von Polen vorzur den. daß] Bantfiliale beſchäftigte 16jährige Burſchen haben mit 600 Zpoty, die kam fie zu einem furchtbaren Eutſchluß. Als ‚fie dieſer Tage 
die proviſoriſchen Quittungen auf die efjeftiven Aktien abiolut wert« | fie dort unterſchlagen hatten, eine „Weltreiſe“ angetreten. Sie allein in ihrer Wohnung war, nahm ſie eine Petroleumkanne, bee 
los find, da man, um die Originalaktien zu erlangen. noch einmal eech Pele zuerſt Danzig, dann Warſchau, Lodz und Krakau, kauften; goß ſich damit und zündete bie Kleider an. Zur ſelben Zeit em 
den nominellen Betrag einzahlen müßte. Auf dieſe Welſe erwerben ſich Pelze, Revolver un Meſſer ſowie Chloroform und glaubten, da=| ging ein gewiſſer Moſes Silberſtein mit einem Bekannten an 
ſie die Papiere gegen eine Bezahlung von 40—50 Prozent des eigent« | mit ausgerüſtet, die Welt überwinden zu können. Doch das Un⸗ der Tür vorbei und bemerkte, daß durch die Spalten Rauch het? 
lichen Wertes. Die Bank von Polen warnt die Beſitzer von, provi⸗ wie 400 e 18 N 175 a . - 8 die Tür und riſſen die ven 
oriſche ittungen vor dieſen Spekulanten und macht glei eiti eiter fahren wollten, vom Bahnhofsbeamten fe genommen und; nende Frau Goldmann auf den rridor hinaus. Die Unglück, 
Fal Daß die Auen ahne Teolice Zuzahlung Fr Rücthabe Der ‚der Boligei übergeben, die rerseits die beiden nach Poſen trans⸗ liche 5 aber ſchon tot. Die e — — ton 
uittungen ausgefolgt werden. 1 1 - e od 
i Poſener Wochen marktapreiſe. Auf dem heutigen Mittwoch⸗ bellte ſich die unterſchlagung heraus, und die beiden wurden aus] Gigenattigermeije hat ich kurd danach eine zue. 44 jährige 
Wochenmarkte zablie man für das Pfund Landbutter 2.00—2.4 zl, dem Geſchäft entlaſſen. 5 i Frau Goldmann, die aus Konin ſtammte und in Warſchau im 
für das Pfd. Quark 50 gr, für das Pfd. Kartoffeln der Aepfel 10 bis . # Verſchwunden iſt gt einigen Tagen aus Wielki Lubien] jüdiſchen Kranken uſe operiert werden ſollte, durch einen Sprung 
40 gr. Birnen 15 40 fr, Mohrrüben 10 gr, vote Rüben 15 gr, Wein, (Gr. Jubin). Kr. Swiecle (Schwer), der dreizehn fährige Franeiſzer] aus dem Renſter be arge in das Leben genommen. Sie hatte 
trauben 1.60 21, Spinat 20—30 gr, Grünkohl 20 gr. Zwiebeln 30 gr Buchholtz, Sohn von Jozef Golebiomätt. Die Urſache der Ent | vor der Operation ſo große Angſt, daß fie den ſicheren Tod vor“ 
zog. Sie hinterläßt den Mann mit fünf Kindern. 


weiße und bunte Bohnen 35—50 gr. Eroſen 30-50 gr, Kohlrüben fernung des Knaben iſt unbelannt, wahrſcheinlich iſt ſie eine in der 
W u en \ Fr 
» Spenden für die Altershilfe. 


gr, Walnüſſe 1.00—1.30 zt, Hafelnüffe 1.00—1.40 zt, für emen Schule erhaltene ſchlechte Zenſur. Der Junge foll fid) in den ureis 
Geſandter Dr. Eckardt .. . DIET 0e = 100.— Zloty. 


— — 


Aus Kongreßvolen ünd Galizien. 

„ Warſchau, 2. Dezember. Die Frau eines Warſchauer 
Kaufmanns, die 45 jährige Henna Goldmann, hatte, dem „Kurjer 
Poranny“ aufolge, ſchon mehrfach verſucht, ſich das Leben au 
nehmen. Sie hatte ſich unter die Straßenbahn werfen und au 
dem Fenſter ſtürzen wollen, war aber jedesmal von Anweſenden 


— — — nn nn nn an 


portieren ließ, um die genaue Sachlage feſtzuſtellen. Erſt hier] nur noch die in Brand geratenen Gegenſtände im Zimmer löſchen, 


* 


15 4 
Kopf Weiß⸗ oder Rotkohl 20-40 gr., für eine Mandel Gier 3.40 bis Starogard begeben haben. Alle Zeitungen werden um Nachdruck 


3.70 zl. Auf dem Geflügel markt zahlte man für ein Paar] dieſer Notiz gebeten. 
Tauben 1.20—2.00 21, für eine Ente 3—4.50 21, für eine Gans # Der Überfall in Kurnik. Über den Überfall auf die Propſtei 


8—12 z1; ein Sale koſtete 7—7.50 21. Auf dem Fleiſchmarktſ in Kurnik können wir noch nachſtehendes bringen: Kurz nach dem * 5 
loſtete das Pfd. Speck 1.20 21. Schweinerleiich 0.90 100 2, Rmodſleiſch Überfall haben ſich Kriminalbeamte aus Poſen mit einem Polisei⸗ z TOR N Du 7 10 
0.80—0.90 gr, Hammelfleiſch 0.70- 0.75 gr, Kalbfleiſch L.80—L,00 Zi. nach u begeben N er N I eh Ns 83 e \ 110.00 lot. 
. } u wie ieſen und Felder nach einem Hauſe, in dem die Verbrecher st / g N ö 
3 „Wohltätigkeits⸗Theaterabend in Pinne“. Wie wir er⸗ aufhalten ſollten. A. verhafteten darauf zwei in Frage Vartegg and Nr. 273 EV 1979.99 u 


* 2 12 Zuſammen 2 089.99 gtoth. 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſche 


konto Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen died 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 


Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


— een enEe En Ehah Tun nennen 


Keen Die Zeit im Bild» 


DR Individuen, die es jedoch beſtreiten, die Tat verübt zu 
aben. 
# Wie ſich Berufsgenoſſen gegenſeitig beſtehlen. Geſtern 
wurde in der ul. Wodna ein Pelz von 150 Zwty Wert: den Dieben 
wieder geſtohlen. Die Sache verhielt ſich folgendermaßen: Während 
die erſten Diebe den Pelz auf ihrem Wagen hatten und abfahren 
wollten, hatten Ken Fer zwei andere den Diebſtahl beobach⸗ 
tet und wollten ihren Berufskollegen das gejtohlene Gut wieder 
entwenden. Einer der beiden letzten Diebe hat den Kutſcher ange⸗ 
ſprochen und ihn vom Pelz abgelenkt, während der andere ſich von ö 
hinten an den Wagen heranſchlich, und den geſtohlenen Pelz wieder eee eee .. 


3 Auf dieſe Tatſache baute Meſtwil ſeinen Plan. Als nun wieder nein, richtig zu packen und durch die ſeltene Gabe, volkstümlichen 
Baltiſche Legende. nachts das Königsſchloß in verführeriſcher Pracht dem Meere ent⸗ Melodien das Kommando zu übertragen, Wirkungen, aus elemen 
} ‚eilt N * . 2 ſtieg, hält es Doman nicht länger zurück. Er beſchließt Bogna zu] taren Kraftquellen ſtammend zu erzielen. Der Schifferchor in 
Oper von Felix Nowowiejski, Uraufführung im Teatr Wielki Liebe, die Krone zu ſuchen. Der Gott Perun iſt ob ſolcher Liebe] 1. Akt iſt 3. B. typiſch für dieſen Stil, der als kernig und populdf 
am 28. November. gerührt. Er weiſt dem Helden den Weg, und es gelingt dieſem zu bezeichnen iſt. Der Komponist iſt weiter ein prominenter ar 
um es gleich vorweg zu jagen: Felix Nowowiejs ki iſt wirklich, ſich Eingang zu der auf den Meeresboden verſenkten] herrſcher der dramatiſchen Struktur, die oft außerordentlich tüh 
der große Wurf geglückt. Sein Opus 28, „Valtiſche Burg zu verschaffen. Jurata und ihre Umgebang erwachen ede gehaltene Schwingungen erfährt und eine Tonſßrache ın fi) 970 
Legende“, Oper in drei Akten (Text von W. Sgalav. übergibt ihrem Befreier die geſuchte Krone. In gtößter Freude] eint, die zuweilen gan bedeutende Grade von Leidenſchaft 92 
Grdele) ik ein Treffer. Dem Komponiſten, welcher während] macht fih Doman, auf ben Hächveg., Er trifft gerade zu kechter Schwärmerei erreicht Fh dende da an bas Duett Doman — Bec 
ſeiner Studienjahre in Deutſchland in ganz hervorragendem Maße Zeit bei Bogna ein. Dieſe hatte a den auf die Rückkehr] im erſten Akt, wo der Autor von den glücklichſten Eingebungen 
Preisträger und Stipendiat war, erööffnen ſich damit neue Per- ihres Geliebten gewartet. Inmitten von Volk, welches ein heid⸗ſeelt war. Die Partitur — eine vorherige Bekanntſchaft Be 
ſpektiven produktiwen Schaffens, die aller Vorausſicht nach noch] niſches Feſt feiert, durchlebt ſie qualvolle Stunden. Vor der leider nicht möglich — iſt mit einer Reihe mehr oder wenige Er 
manches tondramatiſche Wertobjekt zeitigen werden. Unſerem Statue der Liebesgöttin Dziedzila erfleht fie Rettung für Doman. geſtalteter Motive durchwachſen, die, von einigen Ausnahmen 925 
einheimiſchen hochtalentierten Tonkünſtler wäre dies von Herzen | Dieſe Situation will der abgewiejene Freier Lubar für ſich be. geieben, nicht e r eee ruf! äg⸗ 
zu gönnen gehört er doch zu der Gattung von Muſikern, die eser chli Er wiederholt ſeine Werbung, nach erneuter Ablage will Eharalter der jeweiligen Situation abſtempeln jollen. Ane per 
bollauf verdienen, daß man ihnen ſchon zu Lebzeiten Kränze flicht. er ſchließlich mit Gewalt fein Ziel erreichen. Das Standbild der] nanteſten hebt ſich ab und iſt in reichſtem Maße inftrumental er 
lacnit daß geschickt entworfene Libretto. Es verſetzt uns| Pitten fommt babe; er Dal, dleichzeilig mit dem Sturz erlöſcht äftelt das gweitaltige Senendenmotiv. Ihn hat Rune e des 
in ein Fiſcherdorf am Valtiſchen Meer, d. i. die Oftſee. Dort das heilige ewige Feuer. Das Volk iſt entſest, Donner und dier meiite. biedere an bet, ſs gibt far e E neten Aulaß 
lebte ungefähr 800900 nach Chriſti Geburt ein Fiſcher, namens vertünden nahendes Unheil. Der rachſüchtige Lubar beſchuldigt Orcheſterlörpers anbelangt, jo gibt fait jede Szene neuen Auf 
Doman. Er liebt Bogna, die Tochter des reichen Bauern Meſtwil, Bogna, das Stürzen der Saule und Krlöſchen des Jeuers berur- 
für die letzterer jedoch einen anderen Bräutigam, den häßlichen ia 1 85 haben. Sie ſoll daher fer Sühne geopfert werden. Der 


te wird der urſprünglich auf Sonnabend, d. 6. d. Mis., feſt⸗ 
& etzte Wohltätigkeits⸗Theaterabend auf den nächſten Tag, das iſt 
onntag, den 7. d. Mts., verlegt. Zur Aufführung gelangt, 
wie bekannt, Leſſings baktiges Luſtſpiel „Minna von arnhelm“ 
durch den Deutſchen Theaterverein Poſen. . 
Ab Atlantis. Seinen letzten Vortrag wird Herr Jan Star za⸗ 
Doierzbicki am Donnerstag dieſer Woche im Gvangeliſchen 
Vereinshaus halten, worauf wir nochmals hinweiſen. Er ſpricht 
über die Geſchichte verſunkener Erdteile, vor allem über die 
Atlantis, wobei er dieſe Frage ſowohl vom hiſtyriſchen Geſichts⸗ 
punkt als auch vom Geſichtspunkt der eſoteriſchen Traditionen 


originelle Klanglegierungen in den Vordergrund treten zu laſſe 

8 und ſo in ſplendider Weiſe Wechſel im Tonſpiel vorzunehmen; 
d alten, aber ‚wohlhabenden Lubor beſti N a rieſter erhekt bereits das Meſſer gegen die auf dem Opferaltar 
aan rmohlhabenberi Zubor beitimm hai ane Gefeſſelte. Da erſcheint Perun und verhindert den Tod einer 


Es ſind eine ganze Reihe von muſikaliſchen Geweben vorhanden 
Unſchuldigen. Bald darauf entſteigt Doman ſeinem Boot und 


die e Seht spreche je . zu einger. 5 
Wege, u „als feine Gefühle t : l ! tl gebracht find. ehr anſprechend iſt 3. der Reigen der a f 
e ñęñ ß ftaderk Die heile Alunne Wriheh mufilati geren Venn Wagner iin, ich will ehe 
ihm, nur derjenige würde ſeine Tochter zum Weibe erhalten, der Fee 0 Wanzen 9 char il de 0 die ſein, im Grundthema porausgeahnt und für bie Blumenmädche⸗ 
eine 8 f zi in] Heirat Domans m ogna. Der ſchurkiſche Lubar hatte ſich vor⸗ 

ine auf dem Meeresgrunde ruhende goldene Königskrone in her in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ink Meer geſtürzt. Jurata 65er, 


im „Parſifal“ verwandt hat, jo darf das nicht allzu tragiſch der, 
feinen Veſitz brächte. Mit dieſer Krone hat es folgende Bewandt⸗ 1 } nommen werden. NG konnte übrigens nach andere Veweiſe N. 
nis: Vor vielen tauſend Jahren ſtand an der Stelle des jetzigen befreit, entflieht dem Meer, ſegnet das Braulpaar und ſtrebt 


a { artiger freundſchaftlicher Beziehungen feititelen (9. Blech un 
Fiſcherdorſes die ſagenumwobene ſtolze Handelsſtadt Vineta, über bimmelwärts. 


A 1 80 9 En, ea ohne baue 16 N) 
die ein mächtiges önigsgeſchlecht herrſchte. Die jedesmalige Dies turz der Inhalt -der Legende, viel Poeſie und ein rei gur, Ng e 1 5 tenen ſchaten⸗ it de ne 
ſchönſte Königstochter wurde dem Meergott Perun vermählt, der] Komple , e für Tonfeger. Ju he 5 Wee dre . dp Adee Akt: Peu Han zu Pain 1 Noße 

1 als Gegenleiſtung dafür Vineta ſeinen Schutz angedeihen ließ.] tiſche Steilkurven, Gelegenheit zu höchſt farbenprächtige Ton 57 ali im Schloß 1 A mit been 85 in 
Eine Prinzeſſin Jurata weigerte ſich jedoch. Peruns Gattin zu malerei. Nowowiejski hat hiervon zwar noch nicht in reſtloſem 109 lſter Form Kon Mie 5 ar n Beth dein mg 
werden, x ihr Herz in Liebe zu einem Fiſcher entbrannt war, Ausmaß Gebrauch gemacht, aber dem Geſamtwerk doch eine muſi⸗ Kipgeſchnrack ber an N oſten des Geſanges ge In 
und warf das Brautgeſchenk des Gottes, eine goldene Krone, ins] kaliſche Faſſade gegeben, die auf alle Verlegenheitsſchnörleleien Ser naturaliſtiſchem epa ennt Nn i der 1 
Meer. Zur Strafe verſenkte Perun Burg und Stadt ins Meer.] Verzicht leiſtet, dafür mit erfreulicher Deutlichkeit und friſcher o 

Jurata ſelbſt verfiel nebſt Rittern und Meergeiſtern in eine Art Urwüchſigkeit Zeugnis davon ablegt, daß der Kom pont genau 

Dornröschenſchlaf. Erlöſung ſollte fie finden, wenn es ememſweiß, wo er hinaus will. Am ohrenfälfigiten iſt das planmäßige 
heldenhaften Füngling gelänge, in einer beſtimmten Nacht ſich Beſtreben, jede Mattigleit in der Durchfübrung der Klang 
Zutritt zu dem Palaſt und Jarata zu verſchaffen. Maucher hatte arhiteftur zu vermeiden. Nowowiejski verſchmäht jeden lähmen 
verſucht, in den betreffenden Nächten, in der das Schloß weithin den Rhythmus, ex offenbart ſich als ein Mann, für den jeder Takt 
leuchtend bifionäre aus dem Meer emporſtieg, das kühne Aben⸗] Daſeinsberechtigung haben muß. Er verſteht den Hörer, nament⸗ 
teuer zu beſtehen, aber jeder mußte hierbei ſein Leben laſſen.] lich in der Verwendung von Maſſenchören, nicht etwa au blenden, 


ſteht der Liebhaler Doman der Verwirklichung dieſes Planes im 


witterſzene des dritten Akts. Das übliche Drum und Dran u, 5 
viel Lärm, ohne jedoch geſthetiſches Unbehagen zu erregen. Nat 
lich das traditionelle Theaterunwetter, bei dem prinzipiell leg 

Regentropfen zur Erde fällt, die Wolken mit der Geſchwindigle 4 


eines D-Zuges dahinjagen. } 
a: 1 al I: Ah — 4 5 en 
Die Aufführung erfordert großen Aufwand an Dekorationeſ, 


Man war nach der Richtung eineswegs ſparſam, ſondern 


Handel, Wirtihaft, 


Handel. 
& Weißrußlands Ein⸗ und Ausfuhr. Vom 1. April bis 1. Ok⸗ 
ober wurden nach Weißrußland Waren im Werte von 1224 000 
übel ein- und im Werte von 3618 000 Rubel ausgeführt. Beim 
kport ſtehen an erſter Stelle Holzmaterialien (1 859 000 Rubel), 
igchwaren (380 000 Rubel), VBorſten (354000 Rubel), Roßhaar 
73.000 Rubel) und Eier (140 000 Rubel). Aus dem Archangelsker 
hafen find bis zum 1. Oktober insgeſamt 27 088 000 Pud ausge⸗ 
tt worden, u. a. 357 000 Pud Tͤerprodukte, 26 678 000 Pud 
olzmaterial, 35000 Pud Slkuchen. 43925 u wurden 1800 500 
ud verſchiedener Waren, darunter 3823 Pud Moſchinen und 
etallerzengniffe, 492 Pud Tee, 1 200000 Pud Steinkohle, 58 000 
ud geſalzene Fiſche und 101000 Pud Heringe. 
Die polniſchen Ausfuhrzölle für 
einer Bekanntmachung im „ 
2 November auf 90 Ztoty⸗ 
usfuhrzölle für Schwefel 
Kg. ermäßigt. 


* 


Groſchen je 100 Kg. erhöht und die 


Verkehr. 


0 2 Die Wagengeſtellung in Polniſch⸗Oberſchleſien iſt im Gegen⸗ 
lab zu den voraufgegangenen Wochen ſeit Mitte v. Mts. wieder 
ſehr mangelhaft geweſen. Wie bereits erwähnt, ſind die Kohlen⸗ 
Drräte auf dem polniſchen Binnenmarkt ziemlich erſchöpft, ſo daß 
ie Abſatzmöglichkeiten hier wieder erheblich eſtiegen ſind. Um ſo 
mißlicher wird es von den polniſch⸗oberſchleſiſchen Zechen empfun⸗ 
en, daß die Haldenbeſtände ſich infolge des Wagenmangels ſort⸗ 
geſetzt vergrößern. Die oberſchleſiſche Kohlenkondention hat des⸗ 
es das Warſchauer Eiſenbahnminiſterium telegraphiſch erſucht, 
bald als möglich Abhilfe zu ſchaffen. 
In duſtrie. 


f O Die Lage der Wilnaer Induſtrie 
n faſt allen Zweigen gebeſſert. So wird uns gemeldet, 


Fedier geſetzt worden ſind, un 
roduktion vergrößern konnte. 
etallgießerei ſoll mit Aufträgen bereits gut v 
O Die Hütteninduſtrie in Kongreßpolen un 
znmer noch ſehr barnieber: 
ebiers iſt kein einziger mehr im Betrieb. Die Hüttenbeſitzer be⸗ 


erſehen ſein. 


mühen ſich jetzt von der Regierung die Erlaubnis zur Einführung] Danzig 7 
dite dus wie 57 fehl. Ne 0.484—0.486, 
er Reihe von Monaten beſteht. Je⸗] Konftanıinopel 2.295—2.805. 
och hat die Warſchauer Regierung ſich bisher ſtreng ablehnend f f 


ehnſtündigen Arbeitstages 


ich- Oberſchleſten ſeit einer 


8 
8 
deolnif 


halten. Schecks 25 19½. Schwei 5.12 
m > 5 . 3 104.58 — 105.12, 
Geldweſen. Reichsmart 129.17 129.824, 
un, S Durch Vermittelung der Bank Culrownictwa iſt es ge⸗ => 
ae für die Zuckerinduſtrie wieder eine engliſche Anleihe von |5.17%,. London 24.03. Paris 


000 Pfund Sterling zu erhalten. 

Dultſchen Banken, die ſchon 1½ M 
tee, Bedingungen bleiben die gleichen. 
egierung gibt die Bank Gospodarſtwa Krajowego. 

= Die Zahl der Wechſelproteſte in Warſchau hat ſich laut 


(und 


ujer Lwowski“ im Oktober d. Js. auf 150 000 belaufen. 
Von den Märkten. 


N Poſen, 1. Dezember. Ergebnis des Verkaufs bon 
Usholz durch Verſteigerung am 15. November: Staatliche Ober⸗ 
ſalleren Wanda — Staatsforſtdirektion Poznan: Ei 
8 Kubikmeter 20.57 Zloty, Tanne 3. Klaſſe 13.68, 4. Klaſſe 138.15, 
dee 3. Klaſſe 13.80, 5. Klaſſe 9.80, Kiefer 2. Klaſſe 15.07, 3. Klaſſe 


Holz. 


8 


8 50.20.50, Poſener S age 
raugerſte 25.50 —27.50, Graupengerſte 


5 
0 


au 
wel er 


5.20 


50p 
Bezint 0. 
Wirk 377.50, 60prozent. aus dem Krakauer Bezirk 38—g9, 
One. aus dem Poſener Bezirk 38.50—39, Weizenkleie 17—18, 
reiglenkleie 15—16, Tendenz fallend, Mangel an Nachfrage bei 
lichem Angebot. i 8 ; 

keanaridau, 2. Dezember. Transaktionen an der Ge⸗ 
— örſe für 100 Kilogramm in z} franko Verladeſtation: Poſe⸗ 
— — — 
Pabel Wert auf Außerlichkeiten. 
a 
10 
oſtü 
Br 


r 
Weich 
Irdn 
& 
= 
da 
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ein 
fable 
ram 15 

bontatiſchen Akzente brachte er prächti 
die Linveißender e Be 0 
Men * 


ber 
geit übe 
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an 
ggem 6 
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Sinanzweien, Börien. 


uckerrüben werden laut/ihau 100, 
Dziennik Uſtaw“ mit Wirkung vom weiſung Warſchau 19%. 


kiesabbrände auf 15 Zkotyh⸗Groſchen je Oietodtewe War 


hat ſich in der letzten Zeit] bis 5. 
daß die] Nobel 1.7 
erberei von Gezow und das Zweigunternehmen von Gordon in 
d daß die Wilnaer Olfabrik ihre 10.54 — 10.58, Wien 5.91—5. 
Auch die neuerbaute Bronze⸗ und bis 5.68, Sofia 8.05% — 3.00, Holland 169. 


d Galizien liege] London 19.488—19.536— 19.512, Buenos Aires 1.565 — 1.599, Neu⸗ 
Von den 12 Hochöfen des Kielcer port 4.19/2—4.20/2, Belgien 21.12—21.18, Italien 18.26—18.80, 


. Die Anleihe geben dieſelben] land 22,52%, Belgien 26.00. Butareit 60 (, 
illionen Pfund geliehen haben. 375, Holland 209.10, Christiania 76.75, Kopenhagen 90.75. Stockholm 
Die Garantie namens der] 139.30, Spanien 70.90, Buenos Arres 197½, Berlin 123,35, Belgrad 


dit Ispret 
[Genn ” fe 


—Voſener Taaoblall. - 


26, Kongreßroggen 695.7 9/1 118 


ner Weizen 757 g/l 128 f. hol N 
6. Tendenz weiterhin ſchwach, 


f. hol. garantiert 20, Weizenkleie 1 
bei unbedeutenden Umſätzen. € 
Metalle. Berlin, 2. Dezember. Für 1 Kilo. Original 
Hüttenweichblei 0,770.78, Hüttenrohzink (freier Verkehr) 0.71 
bis 0.72, Original Aluminium (in Stäben, gewalzt und gezogen 
99 Prozent) 28.5— 2.40, Zinn (Banca Straits, Auſtral) 5.25 bis 
5.30, Hüttenzinn 90 Prozent 5.10—5.20, Reinnickel 98—99 Pro⸗ 
ent 3.15—8.25, Antimon regulus 1.15—1.18, Silber in Barren 
900 fein 94.50 95.50, Gold 28.05— 28.15, Platin 14.7515. 
Börſen. 
E Der Zloty am 2. Dezember. Danzig: Zloly 104.53—105.07 
Ueberweiſung Warſchau 103.98—104.52, Zürich: Ueberweiſung War⸗ 
ondon: Ueberweiſung Warſchau 24.10, Neuyork: Ueber⸗ 
Riga: Ueberweiſung Warſchau 102. 
Warſchauer Börſe vom 2. Dezember. Banlmwerte: Bank 
chau 5.40. Bank Handtowy Warſchau 505, Bank 
dla Handlu i Przemys ku 1.0), Bank Zachodnt 1.75 Zwiagz. Spo. 
Zarobk. w Pozn. 6.060. Induſtriewerte: Eleltryeznose 1.60, Sita 
1 Swiatto 0.50, Choderöw. 5.20, Czeſtocice 1.90. Goskawice 2.05 
W. T. F. Cukru 3.10, Firley 029. Drzewnego Przemysku 0.30 
Fopalnia Meglt 2.45, Polska Przemysk Nafta 0.50. Cegielski 0.2 
Lilpop 0,58 Modzieſewski 4.00, Norblin 9.65. Oſtrowiecki 610 
Parowoz 0.35, Pocisk 1.20, Rudzki 1.05, Starachowice 1.90, Urſus 
1.40, Zeleniewski 10 25. Zawiercie 18.25, Zurardow 11.15, Borkowsk! 
0.94, Bracie Jabkkowski 0.22, Haberbuſch u. Schiele 4.68, Spiritus 2.50. 
== Krakauer Vörſe vom 2. Dezember. Bank Przemyskowy 
0.92 0.34. Hypoteczuy 0.55, Ziemski Krebyt. 0.15, Tohan 0.83, 
Zieleniewe ki 10.70, Cegielsti 0.51 —0 53, Trzebinia Zei. 0.67. &örla 
16.20, Sierſza görn. 525— 5.40, Elektrownia 0.25. Tepege 2.65 bis 
2.70, Polska Nafta 0.64—0.66, Krakus 0.63—0.65, Chodorow 5.45 
50, Chybie 6.60 —6.70. Nicht notierte Werte: Weglöwki 0.02 2, 
5— 1.80, Krosnienska Nafta 0 280.26. ö 8 
2. Dezember. (Amtlich.) Helſingfors 
93, Prag 12.58—12.62, Budapeſt 5.60 
29—169.71, Chriſtiania 
62.12 62.28, Kopenhagen 73.51 —78.69, Stockholm 112.86 115.14, 


E Berliner Börſe vom 


Paris 23.072.183, Schweiz 81.00—81.20, Spanien 57.53 57.67, 
7.42% 77.62%, Japan 1.618 1.622, Rio de Janeiro 
Jugoflawien 6.105 —6.125, Portugal 18.48 18.52, 


2 


2. 


== Danziger Börje vom Dezember (Amtlich.) London 
Holland 218.65 — 219.75, 
(Amtlich.) Neuyork 
28.42½¼. Wien 72.90, Prag 15.53%, Mate 
Helſingfors 13.00, Sofia 


Züricher Börſe vom 2. Dezember. 


7.50. Athen 9.24. Konſtantinopel 2.35. 
E Wiener Börſe vom 2. Dezember. (In 100 Kronen.) Mraz⸗ 
nica 56—61, Tepege 37, Montauy 74, Zielieniewski 149, Karpaty 
215, Fanto 275, 
Hipot. 8.7, Kol. Porn. 11 220, Nafta 215, B. Matop. 180, B 
wowskie 189, Rakſzowa 32, Kol. Poludn. 61.5, Alpiny 
rupp 


1 Gramm Feingold bei der Bant Polski am 3. De⸗ 
zember 1924 — 3.460 2k. (M. P. Nr. 277 vom 2. 12. 1924.) 


Warſchauer Vorbörſe vom 3. Dezember. 


Dollar 5.1744 Engliſch Pfund 23.98. Schweizer 


rant 99.80. Franzöflſcher Frank 2806. 


Amtliche Notierungen der Boſener Getreidebörſe 
vowm 3. Dezember 1924. 5 
verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon 
ferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
(Ohne Gewähr.) 


> 


Weizen 22.25 24.25 Fabrikkartoffelnlnn 4.00 
en 2222238251925 | Kartoffelflocken .. . 18.50—19.50 | 
Weizenmehl. . . 38.00-40.00 Roggenkleie .. 138.25 N 
(65 % inkl. Säcke) Daerr. 19.0020. 0 
Roggenmehl J. Sorte 27.25— 29.25 Seradella (neue) .. 13 50 — 15.50 


. 10.00 12.00 
. 13.00 15.00 
1601.75 


Blaue Lupinen . 
Gelbe Lupinen '. 
Stroh oe 
Stroh gepreßt 
Heu lore 
Heu gepreßt 7.00 8.00 


(6 00 x . 
Braugérſte . 23 50—25.50 
Felberbſen .. . . 19.00 23.00 
Viktoriaerbſen . . . 27.50 — 31.50 


Marktlage im allgemeinen unverändert. 


über Notierung. 


Die Wogen des Klangmeeres batlenleine Säule mit ihrem Kapitell ſtand noch aufrecht und erſchien 


—— —— 4 ll. — 
—— m nen. 
nenn nn nn 
3 —:.: — — 


Halieja 1480, Schodnica 260, Lumen 12.5, B. 
row. 
398, 

e 5. Kl. a 231,9, Praskie Tow. Zel. 1520, Huta Poldi 560, Port. Ze⸗ 
Ge 5. Jace] ment 856, Nin a 127. Goleisöm 735, Gtoda 1820. h 


A 
Er EHLERS — 


3.00 3.15 
4.60—5.60 


Tendenz: ſchwach. Kartoffeln an den Grenzſtationen und erbsen 10 


Hure der Poßener Sorſe. 
Für nom. 1000 Min. ia Btoty : 


Wertpapiere und Obligationen: 3 Dezember 2. Dezember 
6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. —.— 4.10 
Bony Ziote 0.96 0.95 
Sproz. Panſtwowa Pozyezka Zkota 0.62 —.— 

Vantattien: 

Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 4 20 —.— 
Sant Przemysloweow 1.— . Em. —.— 2.90 
ant Zw. Spötel Zarobk. l.-XI. Em. 6.0) 6.00 
Zank Miynarzy LU. Em. . 0.40 —.— 

Induſtrieaktien 
R. Barcikowski I. - VI. m. 0.60 —.— 
Browar Krotoſzynski 1.— V. Em. —.— 2.0) 

D. Cegielski I. IX. (m. —.— 0.60 
Centrala Rolnikow 1. VIII —.— 0.60 
Centrala Skor l. -V. Em. — — 1.40 
Cukrownia Zduny L—II. Em. 

(exkl. Kupon) e — 
Boplana LIU. cm.. 4.20 4.20 
C. Hartwig J.— VII. Em... . 1.25 —.— 
Hartwig Stantoromicz 1.—II. Em. —.— 3 
Hurtownia Stör I.— IV. m. —.— 0.80 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. cm.. . 3.30 —.— 
Luban, Nabryka vrzetw. ziemn. l.-IV. —.— 67 
Mlyny e Tartali Wagrow. l.—II. Em. 15 —.— 
Mynotwörnia l. — V. cm. 0.75 —.— 
Bracia Stabrowscy (Bapatti) J. Em. —.— 0.90 
n, a 38 11 
„Unja- (früher Bentzki) 1. —III. Em. —.— —.— 
Wiökno L—IV. Em. exkl. Kup. —.— 7 
Wytwornia Chemiezug 1.— VI. Em. 0,27 —.— 


Tendenz: unverändert. 


Poſener Viehmarkt vom 3. Dezember 1924. 
(Ohne Gewähr.) 

Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

I. Rinder: I. Sorte 88-90 Br, II. Sorte 70—72 31. 

III. Sorte 50—52 Zt. — Kälber: I. Sorte 96 Zl., II. Sorte 

80-82 31. III. Sorte 70 Zt. 

II. Schweine: 1. Sorte 126-128 Z., II. Sorte 118 Zt., 

III. Sorte 100—104 Zt. 

III. Schafe: I. Sorte 60—62 Zt, II. Sorte 50 Zt. 

Der Auftrieb betrug: 42 Ochſen, 229 Bullen, 286 Kühe, 

275 Kälber, 2596 Schweine, 565 Schafe. — Tendenz: morgens belebt, 

ſpäter ruhiger; Bullen unter Noꝛierung. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten redaktionellen Teil und 
die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für die An⸗ 
zeigen: M. Grundmann. — Druck und Verlag der Poſener 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A. in Poznan. 


Die schönste Schau- 
fenster- Dekoration 
geniigt nicht! 


Das Publikum ist gewöhnt, die Zeitung 
tagli su lesen und besorgt Einkäufe 
immer auf geschäftlune Anpreisungen. 


Wirklichen Erfolg erzielt man nur durch 


ssreklame! 
Man imseriere 


daher standig in der in Stadt und 
Land am meisten gelesenen Zeıtune, 


um ‚Sosener Gasechlatt‘ 
(verbunden mit „Besener Warte‘) 


Zeitum 


* 
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wieder aus Schutt und Buſchwerk. Die vordere, nach Often gerich⸗ 
tete Vorhalle des Tempels iſt leider nach der See zu abgeſtürzt und 

em Gebälk ausge⸗ 


nicht mehr vorhanden. 

Der mit doriſchen Säulen und merkwürdi 
ſtattete Tempel gehört unzweifelhaft zu einer ſehr guten Waſſer⸗ 
quelle, die etwa 25 Meter unter ihm, nahe am Meexesſtrande her» 
vorſprudelt und als „Kardaki⸗Quelle“ weit bekannt iſt. Denn ſchon 
durch die früheren Ausgrabungen der Briten iſt feſtgeſtellt worden, 
daß beide durch tiefe Brunnen und lange Felsſtollen in Verbindung 
geſtanden haben. Die noch nicht wieder ausgräumten beiden Brun; 
nen münden zu beiden Seiten des Tempels. Beſtätigt wird die 
Zuſammengehörigkeit von Tempel und Quelle auch durch merk. 
würdige ſteinerne Waſſerſchalen, die ich ſelbſt im Fundamente der 
Baſis des Kultbildes innerhalb des Tempels bemerkte und heraus 
nehmen ließ. Nach ihrem Fundorte ſind dieſe Schalen älter als 
der Tempel ſelbſt und dürfen dem uralten Quellenheiligtum zuge⸗ 
teilt werden, das weiter unten bei der Quelle ſelbſt gelegen haben 
muß. Inhaber des Tempels ſcheint nach einer Inſchrift Apollon 
geweſen zu ſein. 

Als Vermutung 
auch jetzt noch berühmte 
antiken Quelle der alten Stadt Kerkyra, a N 
nachrichten jährlich eine Erinnerungsfeier an die Hochzeit des 
Jaſon und der Medea abgehalten wurde; den Nymphen und 
Nereiden und auch dem Apollon wurde dabei geopfert. Die Argo⸗ 
nauten unter Jaſon ſollten bekanntlich aus dem in Afrika gelege 
nen Goldlande über Kerkyra nach Griechenland zurückgekehrt ſein 


Bücher und Zeitſchriften. 


Amerikaniſche Stimmen. Unter dieſem Titel kündigt ein 
amerlkaniſcher Verlag eine Monatsſchrift in deutſcher Sprache an. 
die führende amerikaniſche Perſönlichteiten zu den großen wirtſchaftlichen 
und politiſchen Fragen zu Worte kommen laſſen und ſo den an 
Amerika intereſſierten deuſchen Wirtihaitsfreiien durch abſolut 
zuverläſſige Berichte und Auffätze möglichſt vollſtändige und 
genaue Informationen über die amerikaniſchen Verhaltniſſe und Er⸗ 
e gniſſe vermitteln will. Da eine derartige ſyſtematiſche Bericht⸗ 
erſtaitung über die Vereinigten Staaten bisher fehlte dürſte das neue 
Organ in Handel und Induſtrie von allen, die an Amerika geſchäft⸗ 
lich intereſſiert ſind begrüßt werden. Abonnement durch jede Buch⸗ 
handlung. oder. durch den Verlagsvertried „Ameritaniſche Stimmen“. 
Leipzig, Inſelſtraße 4. 


darf ferner ausgeſprochen werden, daß die 
Kardaki⸗Quelle identiſch iſt mit einer 
bei der nach Schriftſteller. 


Poſener Cageblatt. 


. ne IT 75 2 | Monumenfales, durch feine tragiſche a 


n x ER A ER ; PRESENT walt jeden Zuſchauer hinreißendes Dram 
0 Ankäute u. Berkäute \ . l E 5 7 unter a Tirel 
Di Aktionäre der Danziger Privat-Aktienbank Der blutige Thron 
2 Die Verwaltung will mit ihren Vorzugsaktien die Rechte der Stammaktionäre bei der bevorſtehenden 


Schaukelpferd 


zu kaufen geſucht. Gefällige 
Off. unt. 904 a. die Geſchäftsſt. 


* N e 
Geſchäſtͤgrundſtück, 
1909 erbaut, Fouragegroßhand⸗ 
lung, Netzegebiet nahe Bahn, 
auch für Bau⸗ u. Maſchinenge⸗ 
ſchüft uſw. geeignet, ſoſort zu 
verkaufen oder gegen ein Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück in Deutſchland 
zit tauſchen. 

Angeb. unt. H. 1361 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 
Wir empfehlen zur Anſchaf⸗ 
fung ſofort lieferbar: 
Munter, Polterabend und 
Hochzeit 
Helling, Der Tafelredner 


Umſtellung lürzen. 
Vertretet die Aktien ſelbſt in der Generalverſammlung am 15. Dezember oder übergebt das 


Slimmrecht an 
Juſtizrat Dr. Lewinsky 
Danzig-Langfuhr, Hauptſtraße 106, Telephon 320 


der zu weiterer Auskunft bereit it. Alle Banken find gebeten, die Stimmrechte ihrer Depoſiten nich k der 
Verwaltung der Privatbank zuzuführen. 


der Dogen. 


Die Handlung ipielt in Venedig. — Das Mittelaleeſche 
ſeinen Intrigen, Tuner Großarligkeit und feiner viſtori 10 

Tragik. Die ſchrecklichen Inquirierungsmittel des damal 
Gerichts, das ſich nicht ſcheute, den Sohn des regiere in 
Dogen den qualvollſten Foltern zu unterwerfen. enge 
0 


Teatr Palacowy. pi. Wolnosel 


Wer zieht nach Leipzig 


5 2 RN un en deln in Leipzig gegen Poznan zum geinjet 
rt = ? u tauſchen geſucht. 
1 Mädchen ſucht s De ung m. K. 1372 and. Geschäften. b. Paktes el 
See οοοοοοοο οο 


die Bekanntſchaft eines ſoliden, e 


beſſeren Herrn, evtl. jpälere, 
Für Inſerenten! 


u | 
Heirat 
nicht ansgeſchloſſen. 

Die kommende Sonntags -Nummer liegt drei 
Tage zur Benutzung des Publitums aus, denn am 


Ang. unt. 914 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


* D rträge .. 8. d. Mts. iſt geſetzlicher Feiertag, an dem 
unter, Zur heiteren Enkel r ! Alle 1 Zeitung nicht u Gs nächſten Dienstag 
r 5 2 N ph U ea il Mittwoch ran 1 5 ren B 
Die Mar ron N 1 BE 10. Dezember zur Ausgabe. Wir bitten 8 
ee Macht der Perſön Re 7 eſen U F amilien um geil. zechtyeliige Heberjendung lee SZ 
Wulff, Der Okkultismus b | 3 ze 14 0 « zeigen ſpäleſtens Sonnabend vorm. 
Le Mang, e SER Sug· 7 | Sie flän dig das ; 4 nzeig EN i r wer jtändig wieriert, darf auf Erfolg rechnen! 
geſtion 8 1 nr 7 
Dr. Gordon. Die geheimen 85 N T bl t 1 Verlobungen t Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblatts. 
ee Son a 9 % Poſener Cageblatt Vermdflungen 
Boſener Buchdruckerei N . N Geburten 1— N 
und Beriagsanftalt T. A. (Poſener Warte) eh Trauerfälle % 
Boznan, Zwierzynicka 6. | welches täglich über alles Wiffenswerte in Polen 5 N 2 en 
N zan , und Deutfhland, ſowie von anderen Staaten U ım 1 
Kolizerl⸗ B , nr 5 ; 
erſtklaff fell Niauinc, berichtet und NHets das Neuaftz ringt. Posener f wie fänilices wild und Geflügel taufen und 
ſaitig mit vollem Panzer ſowie Var Das Pofener Tageblatt iſt die am meiften 1 Angebote 
Moderators Verfchiehung, preis ⸗ s er gelefene deuifhe Zeitung in der ehem. } Tageblatt ' Bracia Janatomicz, 
wert zu verkaufen. N Prov. Poſen u. darüber hinaus; daher Tann e den S St 2 0 . Tel. 833. 
ul. Görna Wilda 101, 5 N iſt es auch das wirkſamſte Injer- FR 
Eckhaus d. ul. Langiewieza N tionsorgan. Anzeigen 4 ehemal; Provinz Posen U [2 0 
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und Benzinmotor, betriebsfähig, ö 5 esen: N ; er ah : 
tg zu verkaufen. ig N gel 8 1 Fabrikat Org. Grell⸗Haynau, ſofort zu haben bei 
Gefl. Anfr. unt. M. G. = 8 
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1362 an d. Geſchſt. d. Bl. erb. 
Harzer Lau arien 
unermüdliche ton⸗ 
reiche Tag⸗ u. Lichte 
ſänger verkauft 
Tawelczak. Poznan a HE SE a BE FE 

Bilde, Generale | rp —— en 2 3 


Uminstiego 25 II. l. 5 
Zur geil. Beachtung! 


Max Wurm, Büchsenmacher, _,, 
Poznafi, nl Wiazdowa 10a. Tel. 2 
Kieſerne Kloben nur 10 Zloıy . 
per Rm., waggonfrei Stobnitza⸗ Obornik, trocken, 12 
Spalifläche aufwärts gegen vorherige Kaſſe. 
Holzgeſchäft G. Wilke, Pozuan, 
Sew. Mielzynskiego 6. 
om | 4E55STE.35 


Hausſchneiderin 
empfiehlt ſich für elegante 
Damengarderobe. Ge ällg. 
Angebote unt T. 1371 an d. 
Geſchäftsſt des Blattes erb. 
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Folgende Zeiiſchriſten em⸗ 


Be wi a be N In gs Wochen kommen die: 

Bartenlaube — Daheim — Weihnachts - Festtage II Züchtiger und | 

Mara 7.66 8 0 N üchtiger und energ. Wirk⸗ in jedem 

7275 N * Pr ) 7 Es bietet sich jetzt für die Ge- * ſchaftsbeamter, kath., 25 Stil 
rauen und Mod Ri 2 5 FL. schäftswelt die beste Gelegenheit Jahre alt. ledig von Jugend U 
85 Sefnitamufter 0 5 — 4% & k nel 4 Art — im Sk 3 Vals. \ bei squberster 

rakti; 8 5 f * mit Buchführung und Guts- * 

re 3 4 > 2 Geschenkarti er je 9 0 vorſtehergeſchäften vertraut, Ausführung 
a it Schni tmuſtern — | inunserer Zeitung ſowie in ſämtlichen Zweigen fertigt 
Deutſche Jägerzeitung — N 87 j 2 PR ; rue 
Geſlügelzeitung — Fiſcherei⸗ I 5 En 2 ru veröffentlichen. ber Landwirtſchaft, des Pol-| ® w Gutsche 
zeitung und andere mehr. Die Kauflust des Publikums will niſchen in Wort und Schrift x 
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Or 
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müchtig, ſucht 


2 N 1 4 . h 1 6 
9 . e N. SER SG; d ganz besonders % a 
Monatöhejte uſw. . 1 0 DR Be durch Anzeigen in unserer Zeitung Dauer ellung Done 
und Beelggsanftalf f. ı 8 N = 3 zum Kauf angeregt werden, vom 1. Januar 1925 ebtl. „" Be * 
Ae enden 6. ig en TEL. N 2a n e daher nicht, 4 . ern : ö i 
rn a. e eee N älteste und srößte Leb-und x die Anzeigen rechtzeitig aufzugeben: en east, ds. Bl. erb. H e mu ; 
N Pfefferkuchenfabrik in Polen Proll beſſe „ ; 
3 [| 
K 5 NY gegründet — un N | Posener Tageblatt. bitten ‚eb, bei Eink „ 
ELLE Fabrikate von vorzü em H H 
Din An Ai li An in As U An Air Br Ai Ar Air Br TE | ja 
J Wohlgeschmack: Schokolade za An in An ln Au On Er Mr Ar Ar Ar Ar Ä Fair i 
DI] Zebktucnen = Zwieback»Kers J Schafbockfelle | 999 
Dessert · und Makronengebäck hr} zu Pelzen gebgexdt und Reiſedecken in größeren und kleineren] ſchäftsſtelle des Blattes erb. „ 


* 


Mengen verkauft zu niedrigen Preiſen. 


2 Suche Stellung zum 1.1. 25 
Parowa Garbarnia, Pakosé. 


als verheirateter oder lediger 


Va 1. Jagdaufſeher. 


ff. erb. unt. B. 1366 an 
d. Geſchäſtsſt. diefs Blattes. 
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„ „ » » « Nudeln » RR “pr 
Wenne 


chneiderle 
ee ee eee 


empriehlt ſich zur Anfertt 
von Bautiedeen franz 5 


= 
2 
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577 15 5 et en 7 Syſtem, & leideru, Ko 
Vertreter für die W O,eWuusvualt Foznan: 5 * . et gm amd Yiäntein im und auß 
mit eigenem Handwerkszeug und Bedienung cc ch 
K. H A N D K EN N 0 2 Verh. Schmied Bueſchen, desgleichen ge; zagden, Hochzeiten u. W. Stefanowl 
Priua Jezyce, ul. Staszyca? 


eſten 
Koſchate, Lohndiener, 
Poznas. ui, 27. Grudnia 15. 
Ein junges Mädchen, 
deutſch⸗evangeuſch, möchte die 
Damenſchneiderei erlernen und 
ſncht von ſofort Stellung. Off. 


2 der auch Ehauffene ift, finden 
Poznan, ul. 27 Grudnia 2. verh. Gürlner, gleich oder ni 1. 4. 25 


Telephon 2466. Telephon 246% 1 Stellung auf Ihn. Laehmiergwiee, 


Kreis Strzelno, Poſt Wkoſtowo. 


zwingenden Burzfichfigen 
Mann zum Schimpfen 
und Klagen, 


aber der kluge 


re 
Wohnungen 


—— ne Ten — — 


ee e i 
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6 ſift ; a 715 1257 an die Geſchä 
3 . an die Geſchäftsſt. 1 
1 eſchäf Imaun H 2 en des Blattes erbeten. ter Möbl Zinne 
inſeriert im tonangeben - | 2 E 2 ide Herren 
den und vielgeſeſenen |$ a 3 * A 10 757 Buchhalterin E. ete 
! it 2 und mehr Hofgängern (Optanten) finden zum 1. 4.) ; jahr : | 
i Pofener Tageblatt | 8 EB | 1029, en. fer Senn Mixe und Edle am Dit. d deen geben Ke . Dao ee a 
2 2 2 ; 1 7 S. H. III. 
. I 8. Raymann, ilergulabeſtzer Stein pi Zim nel 
: de 5 dl. Schrot. Kr. Di. Arone (Grenzmart). fucht Stellung Möbl. Zim 1 5 
R EEE EN ner 1. Januar 1925. beſſeren Herrn DEE e 
i 3 8 R Geft. Of,, unt. g. 1281| abzugeben. Poznah 
; H u 7 Wirtſchafts Inſpekktor, N an die Gerhäftaft, ds. Bl erb. ce Kunze the 
2 Oberſchleſier, 33 Jahre alt, 13 Jahre Praxis, deutlich und] Junges Ma . 
| I ; [4] 5 polniſch ın Wort und Schrift mächtig, ſucht für bald oder "siehenbeihäii von fol. de 6 rl. le 
3] und freuf ih bald über 8 B|ı. 1. 1926 K enbeihäit AUNG |nage d. Woraniicıen Ge 
den guten Amſaß. Er ; rn — Dauer tellung von 4 7 Uhr nachm. Schreib⸗ zum 15. Dezember J. 135 
bedauert, daß er nicht 8 5 4 54 maſchine, Stenographie nſw.). mieten. Angeb. unte he 
i ſchon früher injerierthat. [6 . Geradeüber der Hauptwache. ti | Gefälle guſchri en unter N. B. 1352 an die Geſchäftsſtelle] Off. unt. 1318 an die Ge⸗ an die Geſchaftsſtelle 
i eee eee | enbchen. 


des Blattes erbeten. Iſchäſtsſt. ds. Bl. erb. 


— Voſener Tageblatt. >— 
Dom Sejm. 


In der geſtrigen Sejmſitzung ergriff in den weiteren Bera⸗ 
tungen über das Nachtragsbudgek für das laufende Jahr als Be⸗ 
dichterſtatter des Budgets des Außenminiſteriums der Abgeord⸗ 
Nele Stanisſaw Kogicki vom Nationalen Volksverband das 
dort und analyſierte in längerer Rede die internationalen Ber 
ziehungen, ſowie den Standpunkt Polens 1 einzelnen 
Politiichen Fragen. Der Redner ſtellte u. a. feſt, daß in den 
rüheren Teilgebietsſtaaten, mit Ausnahme Oſterreichs, die Ten⸗ 
1 s beſtehe nach einer Anderung des Verſailler Ver ⸗ 
tages, nach Wiederherſtellung des früheren Gebietsſtandes 
und der früheren Macht. Er ſprach dann vom Genfer Protokoll 
und polemifterte mit dem Außenminister über die Bedeutung die» 
ſes Protokolls für Polen. Er bezeichnete die Beurteilung des 
enfer Protokolls durch den Außenminiſter als irreal und 
du optimiſtiſch, wobei er er erklärte, daß Polen weiterhin 
nach Erweiterung des Bündnisſyſtems ſtreben müſſe. Der Red⸗ 
ner erklärte ferner, daß Polen nicht gegen die Entwicklung des 
ölkerbundes ſei, daß man aber deſſen Mitarbeit ent- 
ſprechend einſchätzen ar So lange die neuen Mer 
thoden nicht zeigen würden, daß ſie wirkſam ſind, könne man die 

üheren erprobten Garantien nicht außer acht laſſen. Die Er⸗ 
Hlärung des Oberkommiſſars des Völkerbundes in Danzig, daß 
die Freiſtadt ein ſouveräner Staat ſei, ſei für Polen eine 
rage von größter Bedeutung. Polen müſſe verlan ⸗ 
gen, daß 1 5 Erklärung annulliert (1) werde und eine 
Vaſprechende enugtuung fände. Polen wünſche, daß die 
eziehungen zur Tſchechoſlowakei die beiten waren. Es 
wünſche die Anknüpfung von Handelsbeziehungen und politiſchen 
Beziehungen und die Feſtlegung des Zuſammenwirkens auf inter⸗ 
nationalem Boden. Dann müſſe man ſeine Aufmerkſamkeit auf 
die Beſchränkung des polniſchen Beſitzſtandes in Lettland und 
11 Notwendigkeit der Regulierung der polntſch⸗let ⸗ 
iſchen Grenze richten. Der Redner gab zum Schluß fol- 
ende Erklärung ab: Der Nationale Volksverband hat im Plenum 
Auch die Abſtimmung und in der Kommiſſion zur Politik des 
benminifters Stellung genommen. Das genügt zur Feſtſter⸗ 
29 daß die Politik ex re des Garantiepaktes in uns kein 
ertrauen weckt. Nach Annahme eines Antrages auf 
ließung der Debatte über das Budget des a 
auf Vertagung der Abſtimmung bis zur nächſten Sitzung der 
Sammer berichtete der Abgeordnete Ezetwertgnsti vom 
Nationalen Volksverband über das Nachtragsbudget des Kri 
miniſteriums in Höhe von 24 056 625 21. Nach der Kritik des 
feordneten Poniatowski von der „Wyzwoleniegruppe“ 
Die weitere Diskuſſton 


zettel leer abgegeben wurden. 


Ein neues Präſidium. 

Der Senatsklub des Nationalen Volksverbandes hat ein neues 
Präſidium gewählt. Vorſitzender wurde Senator Juijan 8Zdanows ki. 
zu Vizevorſitzenden wurden die Senatoren Bielawski und Kiniorskt 
gewählt. Sekretär des Präſidiums wurde Senator Kowalezyk, 


Um die Reform im Oſten. 


In der nn per ee des Seim wurde weiter über die 
Verwaltung in der Ostmark diskutiert. Es ſprach u. a auch der 
reger Ratajsti, der als Uriachen ur die mangelhaften 
Verhältniſſe die Undichtigkeit der Grenze, den inneren und äußeren 
Banditie mus, die Unzufriedenheit der Ortsbebölkerung über die 
poiniſche Verwaltung und die zu hohen Steuern erklärte. Der Abge⸗ 
ordnete Kosciakkowski verlangte territortafe Autonomie und Ein⸗ 
führung eines Generalkommiſſartats für Grenzmarkangelegenhenen, 
fowie ſchnellſte lokale Agrarreform. 


der Kommuniftenaufitand in Estland. 


Nur unklare Meldungen. 

Königsberg, 3. Dezember. (Privattelegramm.) Aus Reval 
wird gemeldet: Auch in Dorpat iſt es zum mißlungenen Ver⸗ 
ſuch ruſſiſcher Bolſchewiſten gekommen, ſich der Staatsgebäude zu 
bemächtigen. Die ſtrenge Preſſezenſur, die ſeit Montag mittag 
in Eſtland erklärt iſt, verhindert das Bekanntwerden von Einzele 
heiten. Einige 50 bewaffnete Bolſchewiſten wurden in Dorpat 
feſtgenommen, als fie ſich der Güterſchuppen der Bahnanlagen 
bemächtigen wollten; unter den 20 Verhafteten befinden ſich ſechs 
Sowjetruſſen. 


* 
Die Pariſer Zeitungen bringen Einzelheiten über ben Bol⸗ 
ſchewiſtenauſſtand in Eſtland. Die Leitung der Bewegung lag 
in der ruſſiſchen Geſandtſchaft, was daraus hervorgeht, daß meh⸗ 
rere Mitglieder der roten Truppe nach dem Mißlingen des Plans 
in die ruſſiſche Geſandtſchaft geflüchtet find, Wie immer, leugnet 
die Geſandtſchaft auch jest jede Verbindung mit den Aufſtändi⸗ 
gen. Der Ernſt der Lage bleibt nach dem Mißlingen des Auf⸗ 
ſtandes in Reval weiter beſtehen, da in Jewo und Narwit an der 
Bahn nach Rußland bewaffnete rote Trupps ſich in den Bahn⸗ 
anlagen verſchanzt haben. 
ie „Morningpoſt“ meldet: Kaufleute aus Niſchny 
Nuwgorad berichteten ſchon vor zwei Wochen von ernſten militärts 
ſchen Maßnahmen Rußlands in der Grenzzone. Niſchny Now⸗ 
goryd hat ſtarke Beſatzung von Artillerie und Kavallerie erhalten. 


r Kriegsminiſter eine längere Rede. 


Aber das Bud ie B 
get wurde vertagt, und es begannen die Beratungen] Auch in der Richtung Wiborg, gegen Finnland, haben die Ruſſen 
Über das Budget des Finangminifteriums, Nach Vertagu "er ftarte Truppenmaflen vorgeſchoben. Der Kurz in Moskau geht 


weiteren Beratungen wurde ein Dringlichteftsantrag der Weiß⸗ 
du en über angebliche Einführung des Ausnahmezuſtandes in 
ber Oſtmark abgelehnt. Die nächſte Sitzung findet dm Donners⸗ 
ag um 3 Uhr nachmittags ſtatt. 


Republik polen. 


Das Größenverhältnis. 8 
1 Die „Agencja Wihodnia” meldet aus Warſchau. In 
umerika find neue ſtatiſtiſche Tabellen über, die größeren Staaten 
5 Europa erſchienen. Hinſichtlich der — 2 nimmt Polen den 
Platz ein, nach Frankreich, Spanien, Deutſchland und Schweden, 
nſichtlich der Bevölkerung ebenfalls den 5. Platz nach Deutſch⸗ 
and, England, Frankreich und Italien, hinſichtlich der Roggen⸗ 
oduktion den erſten Platz, der Weizenproduktion den neunten 
atz, Roggen und Weigenproduktion auf gleicher Stufe mit 
8 utſchland. Hinſichtlich der Valutaſtärke nimmt es den erſten 
latz ein, vor Schweden, der Schweig, England, Spanien und Nor ⸗ 
Regen, die vollwertige Valuten befigen. ag 
g Der neue Vizemin ſter. 

Der Poſten des Vizeminiſters für innere n ift 
dezer noch nicht beſetzt. Kandidaturen des Senators Smulski 
des Woſewoden von Kielee. Manteufel, komme 
a, tape. Innenminiſter Rataſskt ſich die Einbringung eines 
kane aber die Nomination des Vizeminiſters für die nächſten 
en vorbehalten. 


entſchieden wieder nach dem Weſten, und die zahlreichen Ban⸗ 
denütberfülle im polniſchen Grenzgebiet, worüber Polen ernſtliche 
Klage führt, ſcheinen nichts als „ſtrategiſche Vorfühlungen“ ber 
ruſſiſchen Heeresleitung zu fein. 

Genf, 8. Dezember. (Privattelegramm.) Der „Matin“ mel⸗ 
det aus Moskau: Der große Sowjet tagt ſeit Sonnabend letzter 
Woche hinter verſchloſſenen Türen. Lediglich die Rede 
Sinowiews wird in der „Prawda“ auszugsweiſe mitgeteilt. 
Sinon jew hat darnach von der notwendigen Umſtellung der gan⸗ 
zen Sowjetpolitik auf den Revolutionscharakter der erſten Jahre 
nach dem Umſturz geſprochen. Nur in der Eroberung der 
Welt liege die Zukunft des Kommunismus, nicht in Ber» 
trägen mit den kapitaliſtiſchen Staaten. Die rote Armee müſſe 
— als bisher das Inſtrument der Politik Sowjetrußlands 
werden. 


Herriot verkündet den Frieden. 


In Epinal wurde Herriot bei einem Bankett von 3000 Ge⸗ 
decken vom Straßburger Bürgermeiſter aufgefordert, unbeküm⸗ 
mert um alle Widerſtände der klerikalen Seite die neue Geſetz⸗ 
gebung einzuführen. Hierauf ergriff Herriot das Wort: 

„Der Republik iſt es n Elſaß und Lothringen Frank⸗ 
reich zurückzugewinnen. enn ich von dem Elſaß ſpreche, bin 
ich immer ſehr gerührt. Elſaß und Lothringen gehören Fr 
Land meiner Väter und der Schmerz, vom Elſaß getrennt zu fein, 
at erſt von dem Tage aufgehört, an dem unſere Armee in Straß⸗ 
urg eingezogen iſt.“ Herriot ſchloß dann folgendermaßen: „Ich 
habe für den Frieden gearbeitet, ich arbeite weiter für den Frie⸗ 
den und ich werde mich bemühen, daß es dem republikantſchen 
Frankreich gelingen möge, den Frieden in der Welt herzuſtellen, 
und daß wir an die Spitze der friedfertigen Na» 
tionen treten. Frankreich verlangt jetzt keinerlei Land 

und Lothringen wiedererhalten hat. 
erriot, „it nicht eine Verbindung bon 


mehr 


as Wojewodentagung. 
te Beratu der Tagung der Oumarkenwoſewoden, die zum 
cke hatten. die Grundſi fie die Ermetierumg der —— 
Fendelewoden in den Öitlihen Woſewooſchaften festzulegen find 
ee en 
* 
ar einer Zuſammenfaſſung der re erſter und zweiter Inſtanz 
der Hand der Oſtmarkwoſewoden beruhen. 


Der „Kurier Warſgaws li“ meldet, daß in der Reglerun ug nach Paris unter dem Beifall der Menge beſtieg. 
bag Proſett D Rommiifion für — —— Herriots Rede findet den Beifall aller Rarielen, auch den 
t 8 In] der „Ere Nouvelle“, der ſich aber beklagt, daß ein franzöfiſcher 


* gung, 
5 Komm ſſion fol u. a. auch der Irühere 1 von Galizien. 


und 
Konferenz ab, um feine Meinung zum Sanierungsprogramm für die 


liche 

1 Die Silberhochzeit. 

| Arne Papſt hat dem Staatspräfidenten und feiner Gemahlin an⸗ 

5 ch der filbernen Hochzelt jeinen Segensgruß geſandt. Oowohl 
in kirchlichen Feier keine Einladu verſchickt worden waren kam 
x Atoße 2 enge zuſammen und bereitete dem Yubildumspaare eine 
tion. 5 


giremden Nationaliften und 
rund 


5 Die Raynaldiaffäre. 
Die Angriffe gegen Raynaldi Br an Witzen und Grobheit 


den Höhepunkt erreicht. Die Unterſuchungen ſollen am 9. Degem- 
ber beginnen. 


voöllerbund und Aegypten. 


England zu den Auslan ſtimmen. 
Nach einem Bericht Lord Allenbys nach London geht in Katro 
alles feinen gewohnten Gang, nur einige Schulen ſtreiken noch. 
Die Verhandlungen find glatt . gegangen. 
Obſerver“ ſchreibt über die Auffaſſung der Auslands 
men durch die Regierung: Nie hat ein Land eine größere und 


dale Ove 7 
| Feſtgenommen. e 
en Im Zuſammenhang mit der Meldung von dem Ueberfall auf 
Nan. Voſiwagen in der Nähe von Kafuſg wird gemeldet, daß der 
delt, Weriſendungen und Bargeld in Höhe von 800.0 Ztoiy ent ⸗ 
0 Obne die energiiche Haltung des Voſtens wäre alles der Bande 
0 deute gefallen. Dle angeordnete Bon harte das Reitltat 
Fofnnel Teunehmer festgenommen wurden. eteht die begründete 
| ea in nächſter Zelt samtliche Teilnehmer der Ueberjäle 
ex en. 2 * 


Abban. 


“ 3 ir AR zu tun, von nun an zu uns in demſelben Verhältnis ſteht 
f e Bank Polski in Warſchau hat ihr Beamtenperſonal um 
2 . ö 


wie Indien oder Tunis und Tripolis zu Frankreich. Der Völker⸗ 
bund in feiner Unvollſtändigkeit hängt von der Entente 


eſtellte v ; 
etringer le ab. Dieſe beruht auf dem Abkommen von 1904, das 


N Pläne, Ta me als Gegenleiſtung für unſere Anerkennung ſeines An⸗ 
Eine Stadtverwaltung von Lemberg plant den Ausbau des in Marokko feierlich unterzeichnet hat. 
bendahnnetzes mit einem Koſtenanſchlag von 1%, Milltonen top. 


Aus anderen Ländern. 


Faſziſtenunruhen. 
ch, 2. Dezember. In Matland haben Faſziſten am Sonntag 
1 Be üros beſetzt. Es kam zu mehrfachen Zuſammen⸗ 
t 


En. Für die arbeitsiofen Geiſtesarbeiter. 
Aüldum 
Ver elojen Geiſtesarbetter, deren es in Polen 50 000 gib 
ſbedatton verlangte die Bewilligung einer Million Zloty 


8 Udet lub des Nationalen Voltsdberbandes beſchloß auf Antrag Der „Tag.⸗Anz. berichtet von 22 verletzten Perſonen. Um 
unte Orfigenden Grabiaskt. die Forderungen der Delegation z u] Mitternacht räumten die Jaſziſten die Büros, woher fie die Mitglieder ⸗ 
dem deten. Der Adg. Rymar hielt dann eine Konferenz maln] iſten mitnahmen. 


Einigkeit. 


Balel, 2. Dezember. Den „Ball, Nachr.“ wird aus Paris 
gemeldet: Während ein Teil der engliſchen und der franzöſiſchen 


en 8 
bau ngen führte. 


Aus der Wyzwolenie. 


ber Lach einer Sondermeldung des „Kurſer Poznanski“ bat] Pieſſe ſich wegen der ägyptiſchen Angelegenheſt in die Haare geraten 

| Wade wan Woznıcti aut die Wahl zum Vorſitzenden der Wyzwolenſe⸗ſind tauſchen die Regi rungen Höilichleiten aus. Geſtern hat der 

N e verzichtet. Am Dienstag abend fand eine Neuwahl ſtatt. Inf briiſche Borfcaiter Lord Crewe am Quat ' Orſay abgemacht dal: 
8 


die Entrevue zwiſchen Herriot und Auſten Cyamberiain am 5. Der 


| dritten Abstimmung erhielt der Abg. Nudzınsfi 27 Stimmen, 


* h 
1 
Wr 


m 
eſtere Haltung gezeigt. Der Völkerbund hat mit Agöpten alchte 


während 28 Summen auf den Abg. Malinowski fielen und 2 Wahl» zemver ſtattfinden ſoll. Es iſt offenſichtlich, daß ſowohl auf engliſcher 


wie auf franzöſiſcher Seite das Beſtreben beſteht, die Deutſchen an⸗ 
geſichts der Reichstagswahlen auf die franzöſiſch⸗engliſche 
aufmerkſam zu machen. 


Die Arbeit von Moskau. 


Rotterdam, 2. Dezember. „Evening Times“ melden: Die kom⸗ 
muniſtiſche Gewerkſchaftszentrale der Hafenarbeiter in Liverpool wurde 
Sonnabend mittag von der Polizei überraſcht. Man ſand die Vor⸗ 
ſitzenden bei der Herſtellung von, Munition und Sprengſtoffen. 13 
Perſonen wurden verhaftet, unter ihnen befand ſich ein Mitglied der 
ruſſiſchen Handels vertretung. 


Belgien und Deutſchland. 


Rotterdam, 2 De ember. Der Brüſſeler „Soire“ meldet, daß 
die Handelsvertragsverhandlungen mit Deulſchland vor dem Abſchluß 
ſtehen. Die Grundlage der Meiſibegünſtigung ſei von beiden 
Staaten gegenſeitig gewährleiſtet worden. 


Aegypten unterworfen. 


Rotterdam. 2. Dezember. (Privattelegr.) Die Londoner „Morning: 
poſt“ meldet aus Kairo: Die ägyptiſchen Truppen im Sudan haben 
ihren Widerſtand aufgegeben und laſſen ſich enimafinen. Im Port 
Sudan hat das aufſtändiſche 2 ägyptiſche Bataillon nach Auslieferung 
der Meuterer kapituliert. Das ägyotiſche Kabinett hat die Zuziehung 
engliſcher Offistere zur Aufhebung der Geheimgeſellſchaften zugeſtimmt, 
Damit iſt die Unterwerfung Agyptens eine vollſtändige. 


In kurzen Worten. 


„Evening Times“ melden, daß der Zuſammentritt der Konferenz 
der alliierten Finanzminiſter in Paris auf die zweite Jaauarhälfte 
verſchoben worden iſt, nachdem Cgurchill abgelehnt hat, auf ſofortige 
Erörterung der Frage der alliierten Schulden zu dringen. 


Elnigkeig 
© 


* 

„Evening Times“ melden. daß die Hälfte des engliſchen Zeich⸗ 
nungsveirages auf die Dawesanleihe am 29. November der deulſchen 
Reichsbank zur Verfügung geſtellt und bereits nach Berlin abge⸗ 
gangen iſt. 


* 

Der „Matin“ meldet aus Barcelona: Das 2. Artillerieregiment 
hat gemeutert, die Truppen find in der Kaſerne konzentriert. Auch 
das 4. Erſatzregiment in Sevilla verweigerte die Einſcheffung nach 
Spanien und mußte entwaffnet werden. In Madrid hat am Sonntag 
der Gewerkſchaftsſtreik begonnen. 


* 

„Evening Times“ melden, daß das engliſche Kabinett als früheres 

Mitglied der Oktupattonsregierung von Oberſchleſien einem deutſchen 

Antag ſtattgegeben hat, für die Beg ung der durch die alltterten 

— a verurteilten Oberſchleſier in dem alliterten Rat einzu⸗ 
i * 

Der „Pariſer Herald“ meldet aus Mexiko: Präſident Calles 
Botſchaft bei Uebernahme feiner Präſidentſchaft in Mexiko ſpricht u. a. 
don dem Avpſchluß eines engeren Wirtſchaftsvertrags mit 
Deutſchland. 


f * 

Reichsminiſter Dr. Jarres tritt am 1. Januar als Ober 
bürgermeiſter in den Dienſt der Stadt Duisburg zurück. Nach 
hierher gelangter Mitteilung wird Dr. Jarres ſpäteſtens am 
15. Dezember ſein Amt als Reichsminiſter niederlegen. 

* 


Die „Morningpoſt“ meldet aus Kairo: Die ägyptiſche 

Regierung hat die verhafteten Perſonen, ſo weit ſie des Mordes 

an dem Sirdar beſchuldigt werden, den engliſchen Behörden aus⸗ 

n König Fuad hat unter Berufung auf die Bewetſe 

er Loyalität Agyptens die Aufhebung der militäriſchen Maßnah⸗ 

men Englands und die Wiederherſtellung der Zollhoheit Agyptens 
beim engliſcher Kabinett beantragt. 
* 


Der Proteſtſchritt des Generals e ee bei der 
Reichsregierung . Lage der Dinge einen Erfolg nicht mehr 
haben konnen. Reichsregierung hat dem General erwidert, 
daß alle Maßnahmen für ſeine Freilaſſung in Übereinſtimmung 
mit feinem Verteidiger unternommen worden ſeien, und daß eine 
weit ire Rehabilitierung des Generals durch das Gerichtsverfahren 
vor dem Reichsgericht in Leipzig erreicht werden ſoll. 


Der Pekinger Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, 
daß die Machthaber in Peking, Tuan und re Tſo Lin, 
monarchiſtiſch eingeſtellt ſeien. Die Vertreter der Mächte 
in Peking würden die weitere Entwicklung der Dinge abwarten. 
Der ner gen ählte Präſident Tuan habe ſich in feiner Antrittsrede 
offen zur monarchiſchen Staatsform erklärt. 


Letzte Meldungen. 


Lloyd George. 
In der Dienstagſitzung der Partei der Liberalen wurde nach 
zweiſtündiger Diskuſſion Lloyd George zum Führer der parla⸗ 
mentariſchen Fraktion gewählt. 


Das engliſche Parlament eröffnet. 

Am Dienstag erfolgte die Eröffnung des engliſchen Parla⸗ 
ments. Balowin, Mac Donald und Churchill wurden von ihren 
Anhängern mi Beifall begrüßt. Zum Speaker der Kammer 
wurde wiederum Witley gewählt. Heute werden die Abgeordneten 


eibigt. 
.. Ruhe in Estland. 


Wie aus Tollin gemeldet wird, herrſcht in ganz Eſtland völ⸗ 
ligſte Ruhe. Zwanzig Aufeühret, die vom Kriegsgericht zu m 
Tode verurteilt worden waren, wurden im Laufe der Nacht 


erſchoſſen. 
. Der Steigerprozeh. 

Nach dem „Wiel Nowy“ wird die Unterſuchung gegen Stet- 
ger in diefer Woche beendet, worauf ber Unterſuchungsrichter 
die Akten der Staatsanwaltſchaft zuſchicken wird. Die Verhand⸗ 
lung wird Ende Januar ſtattfinden. 

Finanzlommiſſion. 

Die Seimkommiſſion für Finanzfragen beſchloß, eine ſpe⸗ 
zielle Kom miſſton einzuſetzen zur Prüfung der Wirtſchaft des 
Haupt⸗Lebensmittelamtes. Zu dieſer Kommiſſion gehören die 
Abgeordneten Ilski, Brodacki, Malinowski, Paczek, Knothe. 


Kabinettsrücktritt. 

Wie aus Rigo gemeldet wird, hat das Kabinett Samuele 
wegen Meinungsverſchiebenheiten zwiſchen den Parteien der 
Koalition, dem Zentrum und der Linken über die Sozialverſiche⸗ 
rungen fein ücktrittogeſuch eingereicht. 


Paderewski Bo ſchafter? 

Die Ernennung Paderewskis zum polniſchen Botſchafter in 
Waſhington ſoll bereits beſchloſſene Sache ſein. Wie verlautet, 
ſoll die Rechte ferner beabſichtigen, den Außenminiſter Skrzynski 
zu einer Reihe weiterer Perſonalwechſel auf Auslandspoſten zu 
bewegen. 


Donnerstag, letzter Tag 


des franzöſiſchen Meiſterkünſtlerwerks mit außerordentlich luguribſer 
Aus g. Unter dem Titel: „Das ſchönſte Weib der Welt“, 
da Warſchau darauf wartet. Kino Apollo. 4 ½,6 8 „ Bill. v. 12-2. 


VPoſener Tageblatt. Pu. 


Bass 


alle Damenwäsche 


(Wiener Damenwäsche). 


S. Kaczmarek, Poznan, 
ul. 27. Grudnia 20. 


ü CCC ® 


A häften- u. Büstenballer $ 


» 
(Hautana u. a.) 
IS. Kaczmarek, 


Poznan, ul. 27. Grudnia 20 
5 


. 


Spielplan des Großen Thealers. 


Miltwoch, den 3. 12.: „Mauon“. 2 
Donnerstag, den 4. 12.: degeada Baltytu“. 
ein den 5. 12.: „Kuhreigen“. 
onnubend, den 6. 12.: „Tegenda Baltyfu“.” 

Sounfag, den 7. 12. 3 Uhr nachm. „Orpheus 
in der Unterwelt“ 

Sonntag, den 7. 12. 7 „ Uhr abends „Madama 

Pompadour“. 

Montag, den 8. 12. 3 Uhr nachm. „Dämon“ . 
Montag, den 8. 12. 7% abends „Manou“. 


5000 21 


für ſofort oder ſpäteſtens 1. Januar 1925 auf große iqulbeh 
freie, in guter Kultur ſtehende Landwirtſchaſt auf * 
Jahre zu 2—30% monatlichem Zinsich in 22 1350 
Währung geſuch t. Schriſtliche Angeb. unt. B. B 

an die Geſchäftsſt. ds. Blattes erbeten. 


Ein neuer Transport praktischer und Luxus- a 
Schuhen in nur erstklassiger Ausführung 


ist eingetroffen! 2 


Außerdem empfehle mein reichsortiertes Lager in 
eigenen handgenähten Schuhen in bekannter Ausführung. 


Fa. M. URBANIAK 


Inh.: T. ARLT, Poznan, plac Wolnosei 18. 
Telephon 1877. Telephon 1877. 


1 ae Gegr 1886 
| Felt Poznan we 


Statt Deka N Bert 115 ben. 
MAX WURM, Poznan, 


ul. Wjazdowa 10. Büchsenmacher. Tel, 2664. 
Suhler Jagdwaffen, 


Firmen: Sauer & Sohn, Jager & Co,, 
Rottweiler Jagd patronen, 
tämtlicye automatiſche Piſtolen, Revolver, 
Teſchings billigit. 

Reparatur Werkitatt unter „Berl. Zeitung. 


umuuuν,jmu uni 


Sämtliche Pfefferkuchengewürze 
unter Garantie für Reinheit und 
feinstes Aroma, Citronat, Puder- & 

Zucker, bunten: Zuckermohn, diverse . 

Backpulver, Pottasche, sowie fein- 8 

stes Bittermandelöl offeriert 


DROGERIE UNIVERSUM 
Poznan, Fr. Ratajczaka 38. 


i eur id. ig. er aus 
55 0 5 Gebietsteil zwecks 


Einheirat 
in gutgehendes Mannfaktur 
waren Geſchäft m. eig. Grund⸗ 
ſtück. Vermögen nicht Bedin⸗ 
2114 1 Off. 
0 an die Geſchäfts 
dieſes Blattes re 15 


—̃ — 
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Kombinierte 


H 
Walzen- Schret- E 


Neu 1 Sofort lieferbar! Neu { 
Otto Kemmerich 


der Große Rechenſchlüſſel 


(Potentamtlih geſchützt) / 2. Aufl. 6.—10. Taufend, 
Preis: Gebunden 20 Zloty. 
Nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 
Zu beziehen durch die 


Dofener Buchdruckerei 


WEINE UND SPIRITUOSEN 


RAROL RIBBECK 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 


1 


Tel.: 82-78. PO Z NA A Pocztowa 28 


Gegr. 87 
fi = 
u. verlagsanſtalt A.⸗G. eärntilche e ige de Weine 1 
Abt. verſandbuchhanolg. / pozuañ, Zwierzyniecka 6. Champagner 


Aus- und Iniändische Liköre 
um Arrao Cognac. Fa 


auetsch-Mühlen 
patent o S 


(Modali G 
ohne Ketten) 


sind unübertroffen | 


KT 
Ju Ihrem eigenen Interesse liegt es, 


wenn Sie im 


„Aujawischen Boten“ 


der ältesten und einzigen deutschen 
Tageszeitung Kujawiens 
und der benachbarten Kreise 


inserieren. 


Sie vergrößern dadurch bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 
teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 
kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens 
an, die bekanntlich zu der reichsten 
in den Provinzen Polens gezählt wird, 
Der „Kujawische Bote“ erscheint 
seit Mitte März d. Js. in ver- 
größertem Umfange. Mit 
Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


Verlag des „Kujawischen Boten“ 


Inowroctaw. 


ta Leistung und 
Dauerhaftigkeit! 


Wir empfehlen entiqnertiä 


1. an = > ee 


Poznafi, Kleine Gerherstruße (Ecke Jndenstraße)- 


as zum Einkauf 


| Deren dl Murr Hauchzaren «+ 


Fuchs-, 5 
Marder, 5 
Mtis-, 5 
Fischoiter-, he 


Phyſe 
Suff n nn Kanin- und 
ee es Hasen- Roßhaare 
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ur Side ogik, geb, 
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kunde, geb. 

die, Erdkunde III. Teil. 

Be Uebungsbuch f. Ne 
bildungsanſt., 


Naaf, Elemente der ih ologie, 
e 5 Wegner. 2 


ü lern. Wegner Ds gik Ke ar 
Kaſſel & Dud 3 15 0 e nkurrenzlose Preise! 


ſchenkunde, Atte um gütigen Zuspruch! 
Oſtermanu, Das Intereſſ 5 


St 0 8850 k ist ei ven zus Polack. 9 5 der 
n Ra un e y 
Vom Engel, der den 8 Günther. e 


Makulatur ars NIE = 
weiße starke Bogen Am putzt alles 6lHls6lanf! racht und 2 


G nur die de Kble aus ‚Sieratömw (8 


ja 


d Pfalmen. 
Schultz & Treibel, Sieber der 


, . UNTIL Dre ER he: 
mit Druck, Formate 46x38 u. 0 NMieferne Kloken Beenden 1223 2 Kopalnia Wenla Sieraköw 14 
it Dlehuruckerel ind Verlausansiall J. J e eee Monet: ‚Jasionna, nn ia a 6 e 


Zwierzyniecka 6. bei Wronki. (Tiergartenftinße). 
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